H kereien, landwirthſckaftliche und in duſtzielle Zwecke. 
Ir Wolle aus einem Etid ſowie arch 
Ampfen von Garnen für Spinnereien, ergliſche ( 
Abe, Con polr-⸗ und Fliegen⸗Fenſier, Hand⸗ und Maſchiner ge flech e 
ionen und ſemmtliche Maſchinen, Drabt⸗Carlen⸗Zäune. 
Ih fertige Harſen. Lußerdem Anfertigung aller noch in dieſe B. 
fallen u. Num nern, Web- u. Flecht; Arbeiten bei ſolidet und prompter 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


in gon: bl. 1.80 vierteljährli incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, wierteljägrlich ABI, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Parte. 
Ausland, vierteljährlich Köl. 8.30, monatlich Nöl. 1.20 incl. Ports. 


preis pre Cxemplar 5 Kopelen. 
| „ Die Eppeditien in täglich ven 8 Ahr 


| Abonnements: 


Her KONHERZ-SCHULE M TONASZO 


Die Vorſtände der Tomas zower Kaufmannſchaft beehren ſich hierdurch 
t zu geben, daß im Auguſt a. c. in Tomasz o w, ®ouv, Petrikau, eine 


7-klassirs Commerz- Schule 


Jen Nedten eiuer Realſchule) und zwar vorläufig außer der Vorbereitungsllafle m't den beiden 
den Klaſſen eröff iet wird. 
Der Termin für die Schüler⸗Einſchr ibungen uu) für die Aufnahme⸗Examen wird ſpäter 
lit bekannt gemacht werden. 
Eventuelle weitere Informationen eitheilt inzwiſchn Hert Di. Jan Rode in To 
zo w, Gouv. Petrikau. 
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mzüge, Verpackung u. Aufbewahrung von Möbeln, 
Verleihung von Equipagen 
In der tinfichſten bis zu dei eleguutelen 


Mäßige Preiſe Lodz Skwerowa 8. 


— Dun 


DRAHT-WAAREN - FABRIK 
N. HOFFMANN, 


/ Lodz, Pafiska- Strasse Nr. 60. 
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NANA - uo UN MAU 


0 Empfiehlt: N : 
Gelöperte und rerzinnte glatte Fronren-Eauger-Goge aus veſtem ckemiſch reinem Kupfer 
ihyt, Dynamobürſten⸗, Roßkaar⸗ und Mete ll. Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbe eien⸗ 
Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Kör be zum 
Perlkopf)- Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Schutz Vorrſchtur gen für Trans⸗ 
Geflechte für Sand- und Kohlen⸗Herfen wie 
ande ſchlagender Arbeiten in jeden 
Ausführung zu reducirten Preiſen 


Möbelfabrik 


— von — 


JOZEF SAWICKI 


Warschau, Mokotowska 43. 25—21 
POSOSO9O9999959 IS 9SS5959990906 
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Kedackion ud gayedition: 
Oiielua- (Mahn) Strafe Mr. 18. 


Telephon Rr. 862. 
früh bis 7 uhr Abends an Senn und Felrrtagen von 8 Bis 10 uhr früh geöffnet. 988 


rikaniſchen Staaten 


Donuerſtag, den 6. (19.) Februar 1903. 


22. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle «der deren Raum, im Inſeratenthell 6 Rep. 


Auf der erſten Seite 10 Rop., Reelamen 15 Rap. pre Beile, 
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Gesellschaft 


Gebr. KAHANOW 


 SCHAULEN: 


Warschauer Filiale: Krolewska 4 : 


WARREN MUSTER-MODELLEN 


Ino.D.FRAENKEL | 


i WARSCHAUSCHRZYZKAN: HS 


u. 2 


Leds In. J. Hargulion, Mikoljeweka 29 


Politiſche Rundſchau. 


— In Deutſchland begrüßt man es mit 
Freude, daß die entgültige Regelung des Streits 
falles mit Venezuela in abſehbarer Zeit 
zu erwarten iſt. Das Protokoll über die Border 
rungen der verbündeten Mächte iſt unterzeichnet 
und alle Schwierigkeiten find brhoben, welche der 
Löſung des Streitfalles entgegenſtanden. Deutſch · 
land wird ſeine Schiffe aus den Gewäſſern Ber 
nezuelas wieder zurückziehen köanen. Wenn die 
„Veneta“ das Fort San Carlos an der Barre 
von Maracalbo in den Grund geſchoſſen hat, ſo 
war dies eine gerechte Strafe für die Beſchießung 
des Panther,“ der keinen Anlaß zu dem feind⸗ 
feligen Vorgehen gegeben hatte. Hoffentlich wird 
die Thatſache, daß die eutopäiſchen Mächte genen» 
über einem böswilligen Schuldner ſelbſt ihr Recht 
ſuchten, einen heilſamen Einfluß auf die ſüdame⸗ 
ausüben, die ſich nicht dazu 
biquemen wollen, ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Vielleicht werden aber auch die Ver ⸗ 
einigten Staaten von Amerika aus dem Vorgang 
Veranlaſſung nehmen, darauf hinzuwirken, daß in 
den Freiſtaaten des Südens eine beſſer geordnete 
Wirthſchaft hergeſtellt wird. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß das Eingreifen der euro» 
päiſchen Mächte in Amerika nicht angenehm berührt 
bat, aber ein begründeter Einwand dagegen ließ 
ſich nicht erheben, weil die gewaltſame Eintrei⸗ 
bung berechtigter Forderungen einen Berftoß gegen 
die fo peinlich bewachſe Monroe ⸗Doktrin nicht ber 
deutete; an Landerwerbungen in Südamerika hat 
Deulſchland keinen Augenblick gedacht, darüber hat 
es fo ausreichende Zuſicherungen gegeben, daß die 
Regierung in Waſpington trotz aller Verleumdun⸗ 
gen und Verheßzungen der amerikaniſchen und der 
engliſchen Preſſe vollſtändig beruhigt war. Auch 
das Bündniß mit England iſt dort vielfach ange⸗ 
ſochten worden, aber allen Treibereien hielt die 
engliſche Regierung ſteis die feſte Verſicherung 
enigegen, daß die Einigung mit Deuiſchland über 
ein gemeinſames Vorgehen das vernünftige Mittel 
zur Erzwingung der Forderungen geweſen ſei. 
So iſt der Ausgang des Streites ein befriedigen» 
der und jedenfalls kommt Deulſchland jo bald 
nicht wieder in die Lage, zur Duichſetzung berech⸗ 
tigter Forderungen Gewalt anwenden zu müſſen. 

— Frankreich und die italieni⸗ 
ſchen Anſprüche auf Tripolis. In 
einer Betrachtung über Tripolis kommt Rer s Pi- 
non im neueſten Hefte der 
Mondes“ zu dem Ergebniß, daß der Be ſitzergrei⸗ 
fung jenes Landes ſeitens Italiens, wie mit einer 
dewiſſen Genutzthuung von ihm geſchildert wiid, 
ſtarke Riegel vorgeſchoben wären. Tripolis ſei 
eine füı 
dürfe, eine Provinz, 


8 


zu deren Schutze der Sultan, 
in ſeiner Beſorgniß über Italiens Aſpirationen, 
umfangreiche militariſche Vorkehrungen in letzter 
Zeit getroffen. Die italieniſche Politik werde 
ſich alſo wohl hüten, leichtſinnig den Frieden 
zu brechen und das „ſolide“ Gebäude des lürki⸗ 
ſchen Reiches eiſchüttern zu wollen. Was Frank- 
reich anlange, jo habe dasſelbe, bei dem inneren 
Konnex aller nordafrikaniſchen Vorgänge, 
anderen Erwägungen überragendes Intereſſe da⸗ 


„Revue des deux 


kiſche Provinz, wie man nicht vergeſſen 


ein alle 


Gämmtlice Unnonten⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen 


ran, die Frage der Integrität des türkiſchen Rei⸗ 
ches nicht alut werden zu laſſen. Schon durch 
das Entgegenkommen Delcaſſés gegen Italien in 
der tripolitanifchen Angelegenheit ſeien die An⸗ 
hänger des Islam in frika überall in Erregung 
verſetzt worden, und Frankreich könne, wenn 88 
auf dieſer Bahn fortfahre, eines ſchögen Tages 
einer großen ſslamitiſchen Bewegung gegenüber- 
ſtehen. Hält man mit diefen Ausführungen den 
Bericht des franzöſiſchen Deputierten Flandin über 
das „Budget der Proteklorate“ zuſammen, in dem 
jener Herr ſich gegen j'des Projekt ausſpricht, 
demzufolge Tripolis an Stalien überlaſſen werden 
könne, fo zeigt dies ſchon heute, daß die den Star 
lienern ſeilens der franzöfiſchen Politit hinſichtlich 
ſenes Landes gemachten Zuſagen ſich mit der Zeit 
wohl als blauer Dunſt erweiſen werden. 

— Die Gefahr, daß die ma ked oni⸗ 
ſche Frage zu bedenklichen Verwicklungen auf 
der Balkanhalbinſel führen könnte, darf gegenwär⸗ 
tig als erheblich verringert angeſchen werden, 
nachdem die bulgariſche Regierung endlich Ernſt 
gemacht hat mit Maßnahmen zur Unterdrückung 
der Machenſchaften der maledoniſcheg Co mitees, 
wozu ſie ſich freilich erſt bequemt zu haben ſcheint 
auf Grund erneuter, drängender Aufforderungen 
ſeitens Rußlands und Oeſterreich-Ungarne. Wie 
aus Sofia gemeldet wird, erwiderte der Miniſter⸗ 
präfident Dauew am Sonnaben) in der Sobranje 
auf eine Anfrage des -oppofitionellen Abgeordneten 
Taktw, warum Zontſchew und Michallowski vver⸗ 
haftet, und die Comitees geſchloſſen worden ſeien, 
der Miniſterrath habe beſchloſſen, die Comitees zu 
vernichten, Mit diefer Antwort erklärte ſich Takew 
allerdings nicht zufrieden und kündigte eine Inter⸗ 
pellation an. 

Das officiöfer Wiener „Fiembenblatt“ bezeich ⸗ 
net es als erfreulich, daß die Gerüchte von der 
Mobiliſtrung der bulgariſchen Armee ſich nicht 
beſtätigen. Durch dieſe Maßregel wären die ern⸗ 
ſten, aufrichtigen Bemühungen Oeſterreich⸗Uugarns 
und Rußlands zur Verbeſſerung der makedoniſchen 
Verhäliniſſe durchkreuzt worden, und die bulga- 
riſche Regierung hätte damit eine ſchwere Ver⸗ 
antwortlichkeit übernommen. Durch die Auflöſung 
der makedoniſchen Comitees und die Verhaftung 
der Somiteemitalieder habe die bulgarſſche Regie⸗ 
rung gezeigt, daß fie die auf die Beruhigung Ma⸗ 
kedoniens gerichtete Thätigkeit der beiden Mächte 
nicht ſtören wolle. Weiter heißt es in der halb⸗ 
amtlichen Auslaſſung: 

„Dieſe Haltung iſt correct und vernünftig, 
und die bulgariſche Regierung thut damit für 
Stammesgenoſſen Makedeniens mehr, ald wenn 
fie dem Drängen derjenigen nachgziebt, die ſenſatlo⸗ 
nelle Thaten verlangen. In den nächſten Tagen 
ſchon dürfte die Pforte in Kenntniß der von den 
Cabinetten Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands aus⸗ 
gearbeiteten Vorſchläge fein, welche darauf gerichtet 
find, die Lage der Bewohner Makedoniens durch 
die Befeitigung gewiſſer drückender Uebelſtände in 
der Ver waltung zu verbeſſern, fi aber ſorgfältig 
innerhalb der Gunzen halten, die duich die Ach⸗ 
tung für die Hoheitsrechte des Sultans gegeben 
find, Die Vorſchläge beider Mächte werden, eben 
weil fie in einem verhältnißmäßig beſcheidenen 
Rahmen bleiben und den Charakter des Landes 
berückfichtigen, der Bevölkerung Beſſeres bieten, als 
wenn ſie unter anſpruchsvollem Titel auftreten 
würden. Die vorgeſchlagenen Reformen können 
aber nur dann ihren Zweck erreichen, wenn Mater 
donien nicht neuerdings zum Schauplatze eines 
Guerillakrieges gemacht wird. Das richtige Mittel, 
um das Treiben der Inſurgentenführer unſchädlich 
zu machen, iſt der feſte Wille Bulgariend, ihnen 
energisch entgegenzutreten; die letzten Nachrichten 
aus Sofia verdienen daher Anerkennung“. 

Was die Anſchauungen in Konftantinopel bes 


trifft, fo meldet ein Telegramm von dort, mehr 


als die jüngſten bulgarſſchen Zuficherungen Der 
ruhigten die Pforte verſchiedene directe und indi⸗ 
vecte Verwahrungen und Erklärungen der rumäni⸗ 
ſchen, grlechiſchen und ſerbiſchen Regierung bezüg⸗ 
lich einer eventuellen Bevorzugung des bulgarischen 
Elements auf Koften der Angehörigen dieſer Na⸗ 
tionen in Makedonien, ſowie bezüglich jeder Ver⸗ 
ſchiebung des Gleichgewichts auf der Balkan⸗ 
halbinſel. 
| Die Pforte halte die Erhallung der Ruhe 
dieſes Jahr für geſichert, weshalb ſie auch die 
Durchführung ihrer finanziellen Pläne eifrig vers 
folge. Sie ſehe derzeit auch beruhigter, als bisher, 
dem erwarteten Schritt Oeſterreich- Ungarns und 
Rußlands entgegen, da fie in ditſer Beziehung be⸗ 
ruhigende Informationen, erhalten habe. 
Daß freilich die porgeſchlagenen Reformen 


| 
| 
ö 


eine durchgreifende Beſſerung der Verhältniſſe in 
Makedonien herbeiführen werden, dürfte man wohl 
nirgends glauben. An ſich hat es deshalb ſeine 
Berechtigung, wenn in der Note vom 6. d. M., 
in der Bulgarien die Aufmerkſamkeit der Mächte 
auf die angeblichen Kriegsvorbereitungen der 
Türkei lenkte und deren Wortlaut der „Neuen 
Fr. Pr.“ aus Paris mitgetheilt wird, Folgendes 
geſagt iſt: 

Bulgarien refignirt derzeit auf Schaffung 
eines autonomen Makedonien, für das ſich im 
Rathe der Mächte nur eine einzige Stimme, die 
Englands, erhoben habe. Aber ſeinerſeils hat 
Bulgarien, nachdem es in den Umriſſen zur 
Kenntniß des dem Sultan zu unterbreitenden 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Reformvorſchlages gekommen 
iſt, nicht unterlaſſen, ſowohl in Petersburg, wie 
in Wien wiſſen zu laſſen, daß das von den Mäch⸗ 
ten für Makedonien in Ausfiht genommene Maß 
von Reformen nicht im Stande ſein werde, 
die Gemüther in Makedonien zu beſchwichtigen 
und die revolutionäre Bewegung niederzuhalten, 
vielmehr neue Enttäuſchung und Erbitterung an» 
fachen werde. 

Die Reformen Eeiseffn hauplſächlich den 
Zehnten, die Gendarmetie und die Feldhüter. Der 
Sultan wird zweifellos ohne Zaudern den Reform⸗ 
volſchlag unterſchreiben. 
den ernſte Bedenken gehegt, ob der Sultan auch 
wirkliche Garantien werde geben können, dieſes 
Minimum an Reformen, welche die Adminiftration ! 
betreffen, durchzuführen, In jidem Falle hat 
Bulgarien gemeint, auch für die Eventualität der 
Rraliſicung dieſer Reformen die Mächte darauf 
aufmerkſam machen zu ſollen, daß die Makedon ier 
einen weit ausglebigeren Reformvorſchlag ſeitens 
der beiden am Balkan meiſtintereſſirten Groß⸗ 
ſtaatlen zu erwarten ſich berechtigt glaubten.“ 5 

Ein ſolches Mehr an Reformen iſt aber zwei⸗ | 
ſellos augenblicklich von der Pforte nicht zu ver | 
langen, ohne die Lage gefährlicher zu ge⸗ 
alien. 

Ein bedenklicher Punkt bleibt immer noch die 
Frage der Haltung der Albaneſen gegenüber der 
Reſormaction. Ein Proteft dagegen, den die Notabeln 
dieſes Stammes an den Sultan gerichtet haben 
ſollten, iſt zwar nach einer Erklärung der tür⸗ 
kiſchen Bolſchaft in Wien nicht an das Yildiz« 
Palais gelangt. Andererſeits aber meldet die 
„Neue Freie Pteſſe“ aus Belgrad, nach einer Pro⸗ 
ieſtverſammlung in der Nähe von Ipek gegen die 
Einführung von Reformen ſeien gegen 3000 
Albaneſen nach Ipek gezogen und hätten die Stadt 


beſetzt, die nun gänzlich abgeſperrt ſei. 
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Die Glaubwürdigkeit derartiger ſerbiſcher Nach⸗ 


richten iſt freilich nicht ſehr groß. 


Jnuland. 


Et. Petersburg. 


— Das St. Petersburger Wittwenhaus wurde 
anläßlich feiner Centenarfeier durch folgendes 
Allerhöchſtes Reſcript Seiner Ma⸗ 
jeftät des Kalſers ausgezeichnet: 

„An dieſem für das St. Petersburger 
Wittwenhaus bedeutungsvollen Tage erblide Ich 
mit aufrichligem Vergnügen, die hunderljährige 
Periode der nützlichen Exiſtenz dieſes großen 
Elabliſſements, das in der Reihe der übrigen 
phllanihrophiſchen Anſtalten des Reiches eine fo 
hervorragende Stille einnimmt, und halten Wir, 
Melue Vielgeliebte Mutter, Ihre Majrflät die 
Kaiſerin Maria Feodorowna und Ich es für eine 
angenehme Pflicht, dem geſammten Dienſtperſonal 
des Witiwenhauſes — mit dem Dirigirenden des⸗ 
ſelben, Ehrencuialor Fürſt Manwelow an der 
Spitze — Unjere Monarchiſche Eikenntlichkeit für 
die ausgezeichnet eifrigen Arbeiten zum Wohle 
dieſes Unſetem Herzen nahen Eiabliſſements aus⸗ 
zudrücken. 

Wir bleiben überzeugt, daß mit Gottes Hilfe 
das St. Petersburger Witiwenhaus auch im neuen 
Jahrhundert feines Wik nd die ihm obligenden 
hohen Aufgaben der Woghlthätigkeit und der 
Unterſtützung des Nächſten würdig verwirklichen 
wird.“ 1 

— Eine beſondere Conferenz zur Reviſion 
des Geſetzes über die Staats Gewerbeſteuer wird, 
wie man den Moskauer Blättern meldet, im 
Februar beim Finanzminiſterium unter dem Prä⸗ 
ſidium des Conſeilmitglieds des Finanzminiſte⸗ 
riums Rudiſchenko, des Autors der bekannten 
Schrift über die Gewerbeſteuer, einberufen wer⸗ 
den. Die Reviſion des Geſetzts iſt durch die, 
Mängel hervorgerufen, die im Laufe der fünf 
Jahre feines Beſtehens zu Tage getreten find. 
Die Zahl der von der Conſerenz zu prüfenden 
Fragen iſt recht bedeutend, da in derſelben auch 
die Reſultate der Conferenzen der Steuerinſpecto⸗ 
ren, die in mehreren bedeutenden Städten Ruß. 
lands gelagt haben, zur Sprache kommen ſollen. 
Im Miniſterium werden zur Zeit ſtark die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten für die bevorſtehende Con 
ferenz gefördert, deren Sitzungen gegen einen Mo- 
nat in Anſpruch nehmen werden. Zum 1. Juni 
d. J. ſollen die Arbeiten der Conferenz zur Prü⸗ 
fung des Reichsraths gelangen. 
Eine Verſammlung von Arbeitern 
michaniſcher Fabriken fand, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, am Sonntag Nachmittag mit 
Genehmigung der Behörden im Saale der Kirche 
Ecke der Nikolajewskaja und der Stremjannaja 
ſtatt. Dieſe Verſammlung wurde durch einen 
Goltesdienſt eingeleitet, dem zwei Anſprachen von 
Geiſtlichen folgten. Der erſte Geistliche begrüßte 
die Arbeiter im Namen der Kirche und wünſchte 
ihren Beſtrebungen, einen gegenſeitigen Hilfsverein zu, 
künden und ſich durch Vorleſungen geiftig und mora⸗ 


In Bulgarien aber wer⸗ 
freiwillige, keine erzwungene fein. 


ſchritt 


des Unterrichts in der Naturkunde in 


ſuchte 


kodzer Tageblatt. 6. (19.) Februar 1903 


liſch auszubilden, guten Erfolg. „Kommt her zu mir 
Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, Ich will 
Euch erquicken“, tönte es den Arbeitern entgegen, 
und um irgend welche Gelüſte zu dämpfen: „Es 
wird eher ein Kameel durch ein Nadelöhr gehen, 
denn ein Reicher in das Himmelreich kommen.“ 
Damit ſollte den Arbeitern angedeutet werden, daß 
ſie ja auf keine materiellen Vortheile bedacht ſein 
ſollen, ſondern ihr Seelenheil über alles Andere 
zu ſtellen haben. Nun ergriff der Geiſtliche 
Ornatſki das Wort und erklärte den Zweck und 
das Ziel der Verſammlung. Eine Arbeiter⸗ 
deputation ſei vor Wochen zum Metropoliten 
Antoni gekommen und habe ihn gebeten, geift- 
liche Vorleſungen für die Fabrikarbeiter zu ge⸗ 
ſtatten, um ihr Bildungsniveau und ihre Sittlich⸗ 
keit zu heben und zu feſtigen, gleichzeitig wollten 
die Arbeiter zu einem gegenſeitigen Hilfsverein 
zuſammentreten. Das wären Ziele, die volle 
Unterſtützung fiaden würden, ſo lange die Ar⸗ 
beiter wirklich nur hiernach ſtrebten, denn Nichts 
ſei der Kirche erwünſchter, als Sittlichkeit und 
Moral unter den Fabrikarbeitern zu heben, die ſo 
leicht verderblichen Einflüſſen von Außen ger aus, 
geſetzt ſind. Auch das Gründen eines gegen⸗ 
ſeitigen Hilfsvereins ſei zu loben, denn die 
Nächſtenliebe ſei eine der köſtlichſten Lehren des 
Chriſtenthums. Dieſe Hilfe müſſe aber eine 
Deshalb ſollen 
ſich die Arbeiter aller Eigenmächtigkeiten und Ge⸗ 
waltthätigkeiten enthalten, wie manche Irrlehrer 
ſie, auf Grund der verſchiedenen Beiſpiele aus der 
erſten Geſchichte der Chriſtenheit, falſch auszulegen 
lieben und daraufhin eine gleichmäßige Vertheilung 


aller Güter zwiſchen Reich und Arm pfedigen. 


Geiſtige Nahrung und gegenſeitige Unterſtützung 
ſoll den Arbeitern werden, auch würden mit der 
Zit wohl auch Penſionskaſſen und Alters- 
verſicherung geſchaffen werden. Alles laſſe ſich 
nicht von heute auf morgen machen, denn gut 
Ding will gut Weil haben und hänge jeder Fort⸗ 
auf dieſem Gebiet von den Arbeitern 
ſelbſt ab, der mit der Zeit wohl auch von den 
Fabrikanten unterſtützt werden würde. Mit dem 
Singen der Nationalhymne ſchloß dieſe erſte 
Arbeiterverfommlung, die hoffentlich gute Früchte 
tragen wird. 

Libau. Der Pferde-Export über Libau zur 
See in's Ausland geht, der „Lib. Ztg.“ zufolge, 
gegenwärtig außergewöhnlich flott. So find z. 
B. in den erſten drei Wochen des vorigen 


Monats trotz der ungünſligen Witterung, über 
den hieſigen Hafen ca. 870 Pferde 


ins Ausland 
verſchifft worden; eine jo ſtatilſche Zahl, wie wir 
fie ſelbſt während des Transbaal⸗Krieges, wo viel 
Pferdematerial von hier nach England exportirt 


| wurde, in fo: kurzem Zeitabschnitte ſelten zu vers 


zeichnen gehabt haben. 
ſollen noch für die 
ſtehen. 

Charkow. Die Sitzungen des landwirth⸗ 


Größere Pferdetransporte 
kommenden Monate bevor» 


ſchaftlichen Gouvernements Comitees find geſchlof⸗ 


ſen worden. Die wichtigſten Wünſche deſſelben 
find folgende: Die Revifim des Syſtems der 
landwirihſchaftlichen Bildung; die Erweiterung 
der Mit⸗ 
telſchule; die Creirung von Poſten von Agrono⸗ 
men, dle von der Regierung anzuſtellen find; 
die Förderung des landwirthſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungsweſens; die Verſtärkung der Aufſicht über 
die Privalperſicherung; Verſtärkung der Canaliſi⸗ 
rungsarbeit ſeitens des Miniſteriums der Land⸗ 
wirihſchaft; Ermäßigung des Eiſenbahntarifs auf 
landwirihſchaftliche Producte unter Beibehaltung 
der Differenzirung; Anlage von Elevatoren; För- 
derung der mit der Landwirthſchaft im Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Kleinbetriebe; Organiſirung eines 
Kleincrediis auf Grundlage des Memorandume 
des Binanzminifteriums, bei Creirung einer cen⸗ 
tralen Bank für die Verſorgung der Inſtitutionen 


des Kleincredits mit Geld; die Ueberweiſung der 


Meliorationscredite an die Landſchaften, jowie 
Uebergabe der Zufuhrbahnen an dieſelben bei hin⸗ 
reichender regierungsſeitiger Unterflügung ; Ver⸗ 
ſtärkung und Verbeſſerung des rollenden Materials 
der Eiſenbahnen; Aufhebung der Aceiſe auf 
denaturaliſitien Spiritus und verdorbenen Zucker, 


ſowie N benproducte der Zuckerfabrikation. — 


Der Antrag einzelner Kreiscomitéss auf Auf 
hebung des Gemeinde- Landbeſitzes, wie auch auf 
Erhöhung des Zolles auf aus dem Auslande 
importirte landwirthſchaftliche Producte wurde ab- 


gelehnt. 


Zur Affäre der ehemaligen Kron ; 
prinzeſſin von Tachfen. 


Nach den zen Meldungen bat Kaiſer Franz 
Joſef den Mitgliedern des geſammten Hauſes 
Habsburg jeden Verkehr mit Peinzeſſin Lulſe ver⸗ 
boten. Auch ihre Mutter, die Großherzogin von 
Toskana, ſcheint die Hand ganz von der Gefallenen 
abgezogen zu haben. Die Großherzogin wäre auch, 
wie glaubhaft verſichert wird, die legte, welche die 
Hand zur Verſöhnung böte; das Verhältniß zu 


ihren Kindern ſei von jeher das denkbar ſchlechteſte 


geweſen: eine Zuſammen kunft der Prinzeſſin mit 
ihrer Mutter in Roſenheim komme nicht in 
Betracht. 

Ueber die Abſichten Girons erhält die „Inter⸗ 
nationale Correſpondenz“ folgende gänzlich unkon⸗ 
trolirbaren Mitthellungen aus Brüſſel: Die Irgte 
unvermuthete Reife Girons nach Genf und Lau⸗ 
ſanne hing, wie ſiczt von bethefligter Seite mit⸗ 
getheilt wird, mit Geldfragen zuſammen. Giron 
in Büffel gegen Wechſel größere Geld. 
beträge zu erhalten, und zwar trugen die Wechſel 
die Unterſchrift der Prinzeſſin Luſſe. Das be 


treffende Bankgeſchäft verlangte jedoch die Beglau⸗ 
bigung der Unterſchrift, oder die Mitunterzeichnung 
des Bruders der Prinzeſſin, ſowie andere 
Sicherheiten. Nach den Erklärungen Girons 
jet das Geld für die Prinzeſſin beſtimmt; 
er ſelbſt beſitze noch genügend eigene Mittel. 
Die Prinzeſſin werde jetzt mit ihrer Mut- 
ter über die Auszahlung ihres elterlichen 
Vermögensantheils verhandeln und durch ihre 
Anwälte die Herausgabe aller ihrer Elgenthums⸗ 
ſtäcke ſeitens des ſächfiſchen Hofes bewirken laſſen. 
Die Oecdnung dieſer Geldfragen werde vorausſicht⸗ 
lich einige Monate in Anſpruch nehmen, während 
welcher Zeit die Prinzeffin ihre jetzige körperliche 
Lage überſtanden zu haben hoffe. Alsdann würde 
die Prinzeſſin mit Giron nach Noedamerika über⸗ 
ſiedeln, gleichviel ob fie bis dahin ihre Familien⸗ 
papiere erhalten habe oder nicht. Auch ihr Bru⸗ 
der Leopold wolle mit Fräulein Adamowiiſch aus ⸗ 
wandern, werde aber ſo lange warten, bis auch 
die Peinzeſſin relſefähig ſei. Die Vertreter und 
die Aerzte der Prinze ſſin ſeien darüber einig, daß 
dieſelbe in der Anſtalt „La Me:airie* verbleiben 
müſſe. Die Geldmittel für den dortigen Aufent- 
halt ſeien jetzt beſchafft. 


Schonet die Angen der Kinder! 
Von 
Dr. G. Roth. 


Das Augenlicht der Kinder iſt eines der 
edelſten Güter, deren Ueberwachung und Behütung 
Eltern und Erziehern obliegt. Ein Auge, welches 
die normale Sehfähigkeit verloren hat, 
günſtigſten Falle nur für die Nähe oder die Ferne 
ohne Brille zu gebrauchen. Mögen wir mit 
Helfe von Augengläſern auch noch ſo ſcharf ſehen, 
ſi: find und bleiben ein Nothbehelf, deſſen Schwere 
wir dann am meiſten empfinden, wenn das ge⸗ 
wohnte Glas durch einen böſen Zufall vergeſſen, 
beſchädigt oder zerbrochen wird. 

Eine der häufizften Störungen des Sehver⸗ 
mögens iſt die Kurzfichtigkeit. Sie hat mit der 
foriſchreitenden Volksbildung erheblich an Boden 
gewonnen, und ein Blick in die oberen Klaſſen 
einer höheren Lehranſtalt lehrt mit erſchreckender 
Deutlichkeit, daß hier Mißſtände vorliegen, an des 
ren Beſeitigung zu arbeiten Schule und Haus 
nimmer erlahmen dürfen. 

Da wir genau wiſſen, wie hohe Anforderun⸗ 
gen an die Sehkraft der Schulbeſuch ſtellt, fällt 
uns die Aufgabe zu, ſchon vor Eintritt des ſchul⸗ 
pflichtigen Allers dem kindlichen Auge beſondere 
Pflege angedeihen zu laſſen. Kinder zeigen aus⸗ 
nahmslos die Neigung, die Augen den zu betrach⸗ 
tenden Gegenſtänden weit mehr zu nähern, als zu 
deutlichem Sehen erforderlich wäre. Eine ſolche 
Gewöhnung, die nachher beim Schreiben und Leſen 
noch vertieft wird, fördert in hohem Grade die 
Ausbildung der Kurzſichtigkeit. Dieſer Umſtand 
mahnt uns einmal, das Kind möglichſt viel ins 
Freie zu ſchicken, wo die Objekte der Beobachtung 
ſich in gehöriger Entfernung befinden, dann aber 
macht er es nothwendig, in der Auswahl von 
Spielſachen recht vorſichtig zu fein, Alles, womit 
das Kind ſpielt, ſoll ſo beſchaffen ſein, daß dem 
kindlichen auge das Erkennen erleichtert wird, 
auch ſorge man dafür, daß das Kind, wenn es 
ſpielt, nicht zu ſtändigem Sitzen verurtheilt iſt. 
Je mehr die Kleinen ſich im Zimmer bewegen 
dürfen, deſto weniger werden fie zu dem ſchädli⸗ 
chen Naheſehen Gelegenheit haben. Sobald der 
Schulbeſuch b:gonnen hat, iſt jede Ueberanſtren⸗ 
gung der Augen zu vermeiden. Soweit irgend 
durchführbar, iſt das Arbeiten bei Lampenlicht oder 
bei dämmerigem Tageslicht zu verhindern, Der 
Arbeitsplatz ſoll nicht nur helles Tageslicht (kein 
direktes Sonnenlicht) haben, das von links ein⸗ 
fällt, ſondern es iſt auch mit aller Strenge auf auf⸗ 
rechte Körperhalluag und entſprechende Kopf⸗ 
ftelung zu achten. Nehmen die Schularbeiten 
längere Zeit in Anſpruch, dann ſorge man für 
die Einſchallung kleiner Ruhepauſen, welche dem 
Auge geſtatten, ſich von der Anſtrengung zu er⸗ 
holen. Handarbeiten komplizierter Art, wie 
Sticken, Häkeln, Nähen ſiad nur in kleinem Um: 
fange zuläjfig. 

Daß wir dem Kinde außerdem die Vortheile 
der modernen Hyziene nach Kräften zuwenden 
müſſen, bedarf kaum der Erwähnung. 

Liegt angeborene Kurzfihtigkeit vor, jo bedarf 
das Kind noch weit mehr als ein geſundes der 
größten Schonung. Ein paſſendes Glas, das vom 
Augenarzt zu verordnen iſt, hilft oft die Zunahme 
5 Kurzſichligkeit verhindern oder erheblich auf 
alten. 


Eutdeckungen und Ei findungen. 


Revue 
von 
Rudolf Curtius. 


Zum innerſten Weſen der modernen Natur⸗ 
forſchung gehört das Studium der ſtrengen Ge 
ſetzmäßigkeit, die das Weltall in feinen größten 
Erſckeinungen ebenſo wie im winzigen Atome be ⸗ 
hertſcht. Für den mit logiſcher Schärfe urtheilen: 
den Geiſt giebt es keine Willkür und Zufall, und 
unſer Denken iſt nicht eher befriedigt, als bis wir 
ſtatt jener feſte Regeln von allgemeiner Gültigkeit 
gefunden haben. Vom mikroſkopiſch Kleinen bis 
zu den Grenzen unſeres Sonnenſyſtems ken nen 
wir die phyſitaliſchen Geſetze mit ziemlicher Ges 
nauigkeit. Darüber hinaus jedoch ſind wir, mit 
wenigen Ausnahmen, auf Vermuthungen angewie⸗ 
fin. Wir wiſſen zwar, daß fi die Körper jener 


iſt im 
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feenen Sonnen aus denſelben Elementen zu f 
menſetzten wie unſer Erdball; wir wiſſen 
von etlichen hundert als Doppelſterne bezeichſ np 
Syſtemen, daß ihre beiden Sternindividuen 5 
ein tanzendes Paar einen Reigen um ein im h f 
ren liegendes Gravila tionszentrum führen. Bon, 
Anordnung aber, die unter jenen mindeſtens 
Millionen Fixſternen herrſcht, welche durch die ı, 
löſende Kraft der modernen Rieſenfernrohre ep 
Beſchauer ſichtbar werden, wußlen wir bisher 
gut wie nichts. Philoſophiſches Ahnen gu ge 
Geiſter, wie es ſich in Klopſtocks Verſen n 
prägt: f 
5 
„Um Erden wandeln Mönde, 1 
Erden um Sonnen; NL 
Aller Sonnen Heere wandeln Io 
Um eine große Sonne*, | 
10 
hatte zwar ſchon längſt die Vermuthung al. 
ſprochen, daß auch unter den Fixſternen eine aß 
ordnung zu größeren und kleineren Verbänden. 
Gruppen beſtehe, auf deren Exeſtenz man aus ß 
Vertheilung der Fixſterne ſchliezen zu dul 
glaubte. Eine Beſtätigung hierfür erbringen ır 
wichtigen Beobachtungen, die Sir David Gill 
der Sternwarte bei Kapſtadt angeſtellt hat o: 
jetzt veröffentlicht. Durch Vergleichung der 0 
höchſter Genauigkeit beftimmten augenbllcklan 
Stellungen der Fixſterge mit den in den Sulf. 
katalogen aus früherer Zeit verzeichneten hat ehen 
funden, daß die helleren Sterne, und zwar unn 
fähr alle diejenigen, die wir noch mit unbewaſſie⸗ 
tem Auge zu erkennen vermögen, in einheitlhaſ 
Diehung um einen (noch unbrfannten) gemehhen 
men Mittelpunkt begriffen find, Auch die In 
ſchwachen teleſkopiſchen Sterne, die augenſchriſi⸗ 
noch viel weiter entfernt find, ze gen Bewegung 
Da dieſe jedoch nicht mit der Drehung der N 
ren Zixſterne in Einklang ſtehen, muß angenen 
men werden, daß fie auch nicht zu dem Scha 
der letzteren, ſondern zu anderen Sternkomple⸗ 
gehören. Die Giſammtheit aller in heilt 


Nächten mit bloßem Auge erke baren Stern: 
ſomit nichts anderes, als einer jener GSternhaili 
oder in Sterne auflösbaren Neb: flicken, wie id" 
deren cine große Zahl am Fm ment kennen, W) 
nur, weil ſich die Sonne mit ihren ce 


inmitten einer ſolchen Geuppe 5b fiitet, erſcheſſuſ 
uns die helleren Fexſterne über den ganzen $ 
mel verſtreut, während ſie troß der in 
Gruppe heriſchenden ungeheuren und für uns kat 
mehr faßbaren Geößenverhältniſſe thatſächlich “ 
ein kleines Gebilde des großartigen Weltgank 


find, 
Gegenüber den Forſtzungen im Himmd'f 
raume nehmen ſich diejenigen, oie unſeren Mei 
Erdball betreffen, zwar wlrz'g aus. Nichtsdſ 
weniger find, wie bekaunt, aber auch hier 
wich geogcaphiſche Probleme zu löſen. Um e 
den Nordpol umgebende Geheimniß zu entſchleſt! 
plant der kanadiſche Kapitän eine neue Angrſſ 
methode. Er will fein Schiff, wie Nan 
in die arktiſchen Eisfelder einfrieren und fig 
dieſem gegen den Nordpol zutreiben lafjen. 

Der Ausgangspunkt ſoll aber vielmehr nach Och 
als der der Nanſenſchen Expedition gelegt werk 
Durch die Beringſtraße in das Eismeer einde 
gend, rechnet er darauf, durch das Eis bis 
auf eine Entfernung von 50 engliſchen Meilen 
den Nordpol herangetrieben zu werden. In die 
Augenblick will er den letzten, entſcheidenden Sh 
wagen. Ein Theil der Schiffsmannſchaft 
dann in kurzen Entfernungen von 1 bis 2 n 
lichen Meilen unter Benußung von Schlil 
und indem fie durch Telegraphie ahne Drahl 10 
ſtetet Verbindung mit dem Schiff bleibt, Na 
rungsmittelſtationen anlegen, für welche die Sone 
von 6 Meter hohen, hohlen, in das Eis ein 
laſſ enden Aluminiumröhren gewählt iſt. Gohs 
man auf dieſe Weiſe dem Pol bis auf 50 Mi 
liſche Meilen, alſo etwa 80 Kilometer, nahe jd 
kommen iſt, will Barnier ſelbſt das Schiff c 
laſſen, um mittels einer energiſch ausgefühn 
Schlittenreiſe den heiß umworbenen 90. Gradlı 
erreichen. Die ganze Unternehmung iſt auf nl 
Jahre veranſchlagt und bietet, wenn nicht g 
beſondere unvorhergeſehene Hinderniſſe eintrat 
Chancen des Erfolges, wie keine vorangegangen 

Unter den fechniſchen Errungenſchaften 
legten Zeit ſcheint die neue von dem amerikl# 
ſchen Ingenieur Balſcheller erfundene pneumalſſ 
Röhrenpoſt die wichtigſte zu fein. I 

Wenn man in Betracht zieht, daß die jch 
Rohrpoſt nur ſehr leichte Sendungen befönlt 
und für dieſe lächerlich enge Längen» und Qu 
maße vorſchreibt, muß man zu dem Grgebill 
kommen, daß von ihr ein Aufheben gemacht wi 
das weit über ihre thalſächlichen Leiſtungen din 
ausgeht. Batchellers Röhrenpoſt iſt an ſolche ii 
Grenzen nicht gebunden, ſondern beſitzt eine [A 
unbeſchränkie Leiſtungsfähigkeit, da fie geſtall 
Sendungen bis zum Gewichte von 180 Kite 
gramm aufzunehmen und mit einer Gejchwindkg 
keit von 1 bis 4 Kilometer in der Minute zu 
Ziele zu befördern. Das weſentliche des neue 
Syſtems find zwei parallel gerichtete ſchmiedeeſſen, 
innen forgfältig geglättete Rohre, die an M 
Enden durch Schleifen in einander übergehM 
Die in ihnen beförderten und zur Aufnahme 
Fracht biſtimmten, 6 Kilogramm ſchweren Stall 
zylinder werden natürlich durch Druckluft beförde 
die beim Durchſtreichen durch das erſte Rohr “ 
mählich an Kraft verliert und durch das zwil 
Rohr in ein im Maſchinenhauſe befindliches 1 9 
voir zurückkehrt, jo daß ein kontinuierlicher L 
from durch das Röhrenſyſtem ſtreicht, und eit 
ununterbrochenen Betried geſtattet. Genial 
ſonnene Vorrichtungen geftatten das Einſeßzen 
Stahlzylinder in das Rohr, ohne den Lufiſſ 


1 
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die Rede war, iſt folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: 


1. Quintett op. 44 für Streich 
inſttumente und Clavier, 
vorgetragen von den Herren 
Roſenthal, Goebel, J iwicki 
und Foteyko und Frl. Kohn, 

Concert d-moll für Violine, 
vorgetragen von Hrn. Brandt 


terbrechen, verhindern, daß mehrere dicht auf 
Per folgende Zylinder aufetnanderprallen, und 
% sorgt eine automatiſchelektriſche Stellvor⸗ 
ug auch dafür, daß an den Empfangäftationen 

ie für dieſe beſtimmten Zylinder ſanſt und 
Donnergepolter oder gewaltſame Verletzun⸗ 
uf einen dazu beſtimmten Tiſch abgeliefert 
n, 
In den nordamerikaniſchen Graßſtädten, wo 

Syſtem bereits feine Feuerprobe beſlan⸗ 
hat, ſchreitet man an den Bau von Rohr⸗ 


Schumann. 
2 
Vieuxlemps. 


7 9 

n mac dieſem Muſter und wählt dazu 94,8) rl Ede ft a 
ren von 12 Zoll lichter Weite, die bereits den Al Roffini 
Peéport anſehnlicher Pockete geſtatten. Auch in p) Polovaiſe aus der Oper = 
Jon beginnt man mit der Erbauung. dieſer Hrabina“ für drei Celli 
Frnſten Transporteinrichtung. Während aber 12 Baß, vorgetragen von 
Men dieſen Städten das neue Verkehrsmittel * Herren Se dan 
Achſt nur der ſtaatlichen Poſt dienen fol, will Joteyto, H. und 3 Gor- 

dieſes im Philadelphia dem allgemeinen Wa- del, A Schmidt 2 6 

kehr dien ſtbar machen. Vorverſuche in den Neubert 5 Moniuszto 
Jen rieſenhaften Waarenhäuſern haben ergeben, ö 8 2 
etwa 90 Prozent aller in denſelben vom Pub- 4. a) Romanze u Birupfemps. 
J gemachten Einkäufe in ihren Dimenflonen b) Polonaise brillante M 2 Wieniawski. 
Beförderung in einem zwölfzölligen Nöhren'y- vorgetragen von Herrn 

geeignet find und des halb laſſen ſich die Brandt 


en Riecſenbazare auch bereits Zweiglinien 
„, durch die fie fi mit dem allgemeinen 
Bine verbinden und die Waaren nach Verthei⸗ 
Feſtationen in den verſchiedenen Stadttheilen 
Faden, von denen die Zuſtellung ſchnellſtens an 
Adreſſaten erfolgt. Berückſichligt man, daß 
Jpoſt hierdurch auch ein Mittel gewinnt, die 
h auswärts beſtimmten Sendungen ohne Zeit- 
gut nach den Bahnhöfen zu befördern, ſe kann 
ſich ein ungefähres Bild von der Trogweſte 
r Erfindung machen, bei der Geld und Zeit 
gurt und unſer lebensgefährlicher Straßenver⸗ 
von manchem Gepickfuhrwerk entlaſtet wer⸗ 
wird, 
Uaſere Webinduſtrle hält ſeit langen Jahren 
Jemfig Umſchau nach Rohmaterialien im 
nzenreiche, daß man glauben ſollte, daß kaum 


Das Concect beginnt um 84 Ahr Abends. 


— Verzeichniß der Pe oeeſſe, die in 
der nächſten hieſigen Seſſion des Pelrikauer Ber 
zirksgerichts zur Verhandlung kommen. 


Am 23. Februar: 

1. Heinrich Preiß, Ermordung der eigenen 
Galtin. 

2. Franz Szczepanski 
mowski, falſcher Eid. 

3. Mordka und Schulim Margules, Uebertre⸗ 
tung des Zollreglements. 

4. Joſef Kmietczyk, Diebſtahl, 

5. Anton Pierzchaba, Szezepan Zuber und 
Joſef Schumski, Diebſtahl mit Einbruch. 

6. Felix Malinowski und Jeſef Bazierek, 
leichte Verwundung tines im Dienſt befindlichen Wald⸗ 


und Al, xander Pal⸗ 


„ Pflanzenfaſern gefunden werden können, die aufſebers. a f 
Verarbeitung im Großen geſtatten. Das 7. Julian Dwo zak, leichte Verwundung einer 

Pochergeſehene ift thogdem eingetreten, und ein Prioatperſon. i 

zes Wieſenunkraut, an deſſen Verwendung vor 8. Theodor Rakoweki, Andreas Jugowicz, 


Ignaz Poczekaj und Joſef Bohnert, desgleichen. 
9. Ignaz Mazur und Bronlslawa Wegner, 
desgleichen. 


i Jahren noch niemand dachte, iſt in dieſer 
Jin Zeit zur Grundlage eines neuen Fabrika⸗ 
Jezweiges geworden, der in Amerika mächtig 
FPlützt, und binnen kurzem wohl noch bei uns 
En Boden faſſen wird. Die Pflanze, um die 
iſſich hier handelt, iſt das ſogenaunte Drahtgras 
krex strieta), das in Gräben und auf jumpfi- 

Wieſen auch bei uns als roſenſörmiges, 20 

60 Gentimeter langes Gewächs aus der Fa⸗ 
die der Cyperaceen gedeiht und im Mai und 
vi blüht, Der kerzengerade knotenloſe Stengel 
Her Pflanze, die in Minnefota maſſenhaft vor⸗ 
amt und bereits känſtlich angebaut wird, liefert 
vorzügliche Geſpinnſtfaſer von außerordent⸗ 
der Beftigkit, aus der die mannigfaltigſten 
ſuge, bei denen große Dauerhaftigkeit verlangt 
d, wie Matten, Teppiche, Möbelüberzüge, 
derrahmen, Wand: und Deckenverzſerungen, 
'hicgenüberzüge und dergleichen hergeſt⸗Ut werden, 
en durch Einweben bunter Wollfäden ein noch 
ſaligeres Ausſehen gegeben werden kann. 


Am 24. Februar: 
1. Adam Chor as, thätliche Beleidigung eines 
im Dienſt befindlichen Beamten. 
2. Joſef Miltzer, Tödtung durch Fahrläſ⸗ 
ſigke 


it. 
3. Rudolf Lauf und Wilhelm Guhl, Wechſel⸗ 
fäſchung. 

4. Joſef Wawrzeniak, Diebſtahl. 

5. Abraham Hampel und Jan Kotnowoki, 
Einbruchediebſtahl. 
6. Mordka Widerſchal, Fälſchung 
vaten Schriftſtücks. 

7. Marianne Paszkitwicz, Verheimlichung der 
Leiche eines todtgeborenen Kindes. 

8. Franz Buſik, leichte Verwundung. 

9. Joſef und Waleniy Siadura, desgleichen. 

10. Stanislaw Pietrzak, desgleichen. 

11. Henoch Pieprz, Diebſtahl. 

Am 25. Februar: 

1. Stanislaw Renkowice, Michael Schultz und 
Johann Prokop, falſcher Schwur. 

2. Iſrael Iwerwann und Schmul Rubin, 
Uebertretung des Zollreglements. 

3. Anſelm Szymanski, Unterſchlagung von 
Briefen. 

4. Szymon und Itzek Tempelhof, 
Einbruchsdiebſtahl. 

5. Theodor Budzinsei, thätliche Beleidigung 
eines im Dienſt befindlichen Beamten 

6. Marianne Galgowska und Taver Pilz, 
leichte Verwundung. 

7. Anton Labendzki, desgleichen. 

8. Jeſef und Franciszka Trombolski, 
gleichen. 
9. Szezepan Barczyk, desgleichen, 


eines pri⸗ 


Tageschreuik. 


E Geidſammlung zum Kirchenbau Da 
Beendigung des Baues der katholiſchen Kirche 
Soltc, Kreis Goflynin, Gouvernement Ware 
Eu, die nöthigen Mittel fehlen, bat das Mini⸗ 
rium des Innern geſtattet, im Lauf von zwei 
Phren im ganzen Weichſelgebiet freiwillige Bei» 
‚Bae zum genannten Zweck zu ſammeln. Die 
bmmlung muß geſchloſſen werden, ſobald fie die 
Phe von 5000 Röl. erreicht hat. 


— In der techulſchen Sektion der hie⸗ 


Citron 


des ⸗ 


en Gef üſchaft zur Förderung des ruſſiſchen 10. Franz und Anton Kochanowski, des- 
ıhıdeld und Gewerbes findet morgen um 8 ½ gleichen. 

br Abends eine Sitzung ſtatt, in der Her 11. Anton Labendzki, desgleichen, in einem 
Jamborowski über das Wägen eiſernen Balken | zweiten Fall. 


Pen Vortrag halten wird. Außerdem wird Herr 
Kalachowski feine Beobachtungen über den neuen 
Jſſercirculator bei Dampfkeſſeln mittheilen und 
‚ker Seemann den Unterſchied im Dampfconſum 
iin Injektor und mit Hülfe der Druckpumpe ber 
Ucchen. Endlich fichen auf der Tagesordnung lau: 
de Angelegenheiten. 

Die Herren Brukeleki, Lemens, Magnus 
J Steinheidt werden erſucht, ſich heute um 84 
hr Abends im Local der Sektſon einzufinden, 
. die Frage der Gründung einer Abtheilung für 
Raurer-Unterticht in der Handwerkerſchule des 
Aiſtuchen Wohlthäligkeits-Vereins zu beſprechen. 


Am 26. Februar. 

1. Joſef Zelinski, thätliche Beleidigung eines 
im Dienſt befindlichen Beamten, 
2. Katharina Je zierska, 
fremden Paflı 3. 
3. Moſes Kuzminski, thätliche Beleidigung 
eines im Dienſt befindlichen Beamten. 

4. Joſef Jigiello, Verſchulden der Flucht 
elnes Arreſtanten. 

5 Joſeſ Chachula, Benutzung falſcher Gewichte 
im Handel. 
6. Sender Dicker man, Joſef Cechowicz, Chaim 
und Herſch Kohn, Anton Gryszkiewicz, Mordka 


Benutzung eines 


— Unfälle. Auf der Petrikauer Straße | Reich, Itz't Klaminski, Moſchek Goldring, Herzko 
Ar dem Haufe M 35 ſtürzte die vierzigjährige | Roſenzweig, Manuel Goldſtein, Iſtael Kirſchen ⸗ 
a Roſenblum und verſtauchte ſich die linke | baum, Moſchek Schampan, Meier Roſenzweig, 


und. 

| Der neungehnjährige Franciszek Schluck ftürgte 
Ff der Petrikauer Straße vor dem Hauſe Ne 89 
e verſtauchte ſich den Fuß. 

Auf der Skwerowa - Straße M 6 zog ſich die 
‚jährige Arbeiterin Marianna Wlaszlo beim 
“ben einer zu ſchweren Laſt eine Verletzung des 

ückgrats zu. 
„In einer Wohnung an der Nikolajewska⸗ 
Fade hatle Frau N. N. das Unglück, beim Ge⸗ 
ö 


Jankel Luft, Joſef Nutklewiez und Ißzek Gamal⸗ 
nidi, leichte Verwundunz. 

7. Franz Malarczyk, thätliche 
einer Privatperſon. 

8. Joſef Palichowski und Franz Braun, leichte 
Verwundung. 

9. Emma Adamska, heimliche Eheſchließung 
trotz des Verbots der Eltern. 

10. Jan Peterfilge, Karl Schmidt und Franz 
Schubert, Verleumdung in der Preſſe. g 
10 Der Gerichtshof wird folgenden Beſtand 

aben : 

Vorfitzender E. R. Krüger, Beifiper A. W. 


Beleidigung 


uch von Creoſot gegen Zahnſchmerzen einige 
opfen davon zu verſchlucken, doch war das Quan⸗ 
Im fo unbedeutend, daß der herbeigerufene Arzt 
ort die Gefahr beſeitigen konnte. Kolczauowski und J. J Lacynnikow, Procureur⸗ 
— Für die heute ſtattfindende Aufführung gebilfen A. A. Raſumowski und N. W. Tichockl, 

s Muſikvereins, von der ſchon witderholt Secretäre Kotlar und Kobielski. 


| 
| 


| 
| 


„bn Kageblatt, — 6. (19.) Bebruar 1908, 


— Die Zabl der Pferd. im Lodzer 
Kreiſe, mit Ausnahme der Stadt Zgierz beträgt 
11,266, in Zzierz werden gegenwärtig 358 Pferde 
gezählt. Dieſe Daten hat die Kreisverwaltung auf 
Verlangen der Gouvernements - Regierung mit⸗ 
getheilt. 

— Reiche Spende. Herr Adolf 
Daube bat zum Beften der Erbauung der ka · 
tholiſchen Stanislauskirche die Summe von 3000 
Röbl. geſpendet. 

— Gerichtliches Wie erinnerlich, wurde 
die tvangliſche Kirche in Tomaſchow im vergangenen 
Herbſt beſtoblen und dem Dieb gelang es, zu ent 
ſommen. Einige Zeit darauf wurde er aber in 
Sieradz. wo er auch eine Reihe von Die biiäblen 
begangen hatte, in der Perſon eines gewiſſen 
Adolf Beim, der auch der 
früher ber gut bekannt war, eingefangen. Der 
Gefängnißchef in Sieradz feine frühere Geliebte 
Malgorzata Uniatoweka wiedererkannte, und dieſe be⸗ 
nutzte einen Augenblick, wo in der Kanzlei niemand 
zugegen war, ſtahl den Schlüſſel und öffnete die 
Z ll: des Gefangenen. Diefer entkam, wurde 
aber von den Gefangenenwärtern verfolgt und 
eingeholt, wobei er ‚mehrere Rivolverſchüſſe auf 


ſie abgab. * 
Vorgeſtern kam die Affäre vor dem Kaliſcher 
Bezirksgericht in Sieradz zur Verhandlung und 


Beim wurde zu ſechs Jahren Zwangsarbeit, die 
Uniatowska zu 24 Jahren Gefängniß verur⸗ 
th lit. Der Gefängnißchef und fein Kanzleib eam⸗ 
ter e hielten für mangelhafte Aufficht einen ſtren⸗ 
gen Verweis. 

— Der Kellner⸗VBerein veranjtaltet am 
kommenden Montag für ſeine Mitglieder und 
deren Familien ſowie für eingeladene Gäſte im 
Sellin'ſchen Saale einen Tanzabend. 

— Im Thalia⸗Theater wird heute aber⸗ 

mals eine Nowität und zwar ein Schauſpiel von 
Georg Hiiſchfeld „Der junge Goldner“ 
zum etſten Male aufgeführt und zwar, was ganz 
besonders beroorjehoben zu werden verdient, bei 
halben Preiſen. Brorg Hirſchfeld iſt der 
Verfaſſer des S bauſpiels „Die Mütter“, 
das feiner Z-it hier Furore machte und dürfen 
wir demnach auch von ſeinem neutſten Schauſpiel 
einen bedeutenden Genuß erwarten. 
Am Dienſtag Abend wurde uns im 
Apollo Theater ein neuer are vor⸗ 
geflellt urd zwar Michael Hitzler, einer 
der berühmten Ringkämpfer der Geger wart. Lurich, 
Pohl⸗Abe II. 1 
noch eine Reihe intertſſanter Gange; wo weilt 
übrigens Petrow, wir vermißten ihn am Moatag 
und Dienftag Abend beim Aufmatſch ? 

An dem letzten Abend traten zuerſt Horvath 

und Martinow auf; nach 13 Minuten 
Martinow Gieger. Dann wurde abermals 
Euiſcheidungsmaich zwiſche 
koweki ausgefochten. 
diefem Kampfe waren wie 
Da Herr Jankowski behauptet hatte, 
im Schweizer Ringlampf abermals innerhalb 
10 Minuten zu beſiegen, willigte 
einen Gang mit ihm auf ſchweizeriſche Art zu 
machen, ſtellte aber die Bedingung, daß, falls es 
Herrn Jankowski nicht gelivigen ſollte, ſeine Bes 
hauplung wahrzumachen — der Ringkampf auf 
franzöſiſche Manier bis zur Entſcheldung fortgeſetzt 
werden müſſe. Herr Jankowski ging auf dieſe 
Bedingung ein, es gelang ihm aber nicht, ſeinen 
Gegner nach 10 Minuten zu beſiegen und nach 
dem Ringen zwischen Aberg und Millon e 
aus dem Aberg in 3 Minuten als 
Sieger hervorging — wurde der Kampf fortgeſetzt. 
Anfangs wollte Jankowski nicht weitet kämpfen, 
da er, wie er fagte, ur wohl ſei; die Weigerung 
wurde vom größten Theile des Publikums mit ſpöiti⸗ 
ſchem Lachen aufgenommen, man ſchien nicht recht 
an das Unwohlſein zu glauben, ſodaß er ſich end» 
lich dazu bereit erklärte, 15 Minuten lang zu 
kämpfen. Der Kampf blieb unentschieden, wenns 
gleich Lurich im Vortheil war. Der hoffentlich 
nun auch letzte Entſcheidungskampf zwiſchen dieſen 
beiden Ningfämpfern wird ſehr intereſſant werden, 
umſomehr als Jankowski, wenn er fällt, Rbl. 
100 — an Lurich zahlen will. Im vierten Rings 
kampf (Gürtelringen) fiegte Bara da now gegen 
Sörenſen in 1 Minute. 
Am Montag Abend ſiegte Martin ow 
gegen Chomu to w in ciica 6 Minuten, Jans 
koweki gegen Millons in 4 Minuten, 
Aberg gegen Barada now in 8 Minuten, 
während der Revanchekampf zwiſchen Eurich und 
Pohl-Abs II. nach einer Stunde für unent⸗ 
ſchleden erklärt wurde. Werd: 


ein 


Literariſches. 


— Fritz Auguſt von Kaulbach, dem vor» 
nehmen Münchener Bildnißmaler iſt die füngſte 
der mit Recht jo beliebten Künſtlernummern der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, 
Berlin W. 57 — Preis des Einzelheftes 60 Pf.) 
gewidmet. Es iſt das Heft 12. Nicht weniger 
als 11 Bilder, Skizzen und Studien, die des 
Meiſters Art nach allen Seiten hin gut kenn⸗ 
zeichnen, begleiten den feſſelnden Text von Helene 
Vollmar und eine ſchöne photographiſche Aufnahme 
zeigt den Künſtler im Kreiſe ſeiner Familie, Auch 
ein großer Bühnenkünftler iſt in dieſem Heft ein⸗ 
gehend behandelt: Dora Duncker plaudert in 
temperamentvoller Weiſe von Adolf von Sonnen⸗ 
thal, dem rüſtigen Siebenziger. Und auch die 
Muſik ift dutch einen äußerſt anziehenden Artikel 
über den badiſchen Kapıllmeifter Adolf Boettge 
von P. Eberhard berückfichtigt worden. Auch 


— — — 


hieſigen Polizei von 


Zufall wollte es, daß er in dem Dienſtmädchen beim 


blieb gründen, 


willigte Lurich ein, noch] Tage verfloffenen Jahres 


wenigen „geborenen Millionäre“ iſt W. K. Vander⸗ 
bilt, jetzt der Herr über zehntauſend Meilen Bahn⸗ 
ſtricke. Im Zuſammenhang mit dieſem ſteht Se⸗ 


dieſe beiden Aufſäze ſind in entſprechender Weiſe 
illuſtriert. Unter den Meiſterholzſchultten begegnen 
wir namentlich einem nach einem Gemälde des 
höchſt eigenartigen, in Deutſchland nur wenig ger 
kannten ruſſiſch-polniſchen Künſtleis W. Kotarbinski. 
Der Zick-Zack⸗Bogen trägt in üblicher intereſſanter 
und forgfältiger Weiſe allen möglichen Tages⸗ 
intereſſen auf dem Gebiete der Kunſt, des Kunſt⸗ 
at werbes, Theaters, Sports u. ſ. w. Rechnung; 
J. Landau, der die Berliner Geſellſchaft jo genau 
kennende Chefredakteur des „B. B. C.“, plaudert 
lebendig und anmuthend über die berühmten 
„Pieſſe⸗Bälle“, deren jüngſter ja eben jetzt gerade 
ftattgefunden hat. U. . w. Heft 12 der „Moder⸗ 
nen Kunft“ ift nach allem wieder ein großer 
Schlager. 


Aus aller Welt. 


— Die Jopaner, die das parlamentariſche 
Syſtem vom Abendlande übernommen haben, 
wenden es mit großem Eifer und ſehr ſtreng an. 
Sie haben eine ſehr ernſte Auffaſſung von den 
Pflichten der Abgeordneten, wofür jetzt eine Des 
z'ichnende Thatſache berichtet wird. Eines Tages 
gähnte ein Abgeordneter in Tokio. Bei uns 
würde wohl kaum einer darauf achten, im fernen 
Oſten gab es deswegen einen großen Skandal. 
Der Delinq ent wurde vor Gericht geftellt, ſchuldig 
befunden, die geſitzlichen Einrichtungen feines 
Landes nicht genügend geachtet und ſich der Regie⸗ 
rung ſyſtemaliſch mißliebig gemacht zu haben, 
und er wu'de verurtheilt. 

— Ein gebeimnifivolled Drama. Als 
der Poſtdampfer aus Centa in Algericas entlief, 
erklärte der Kapität Sennos Cantillaue, daß etwa 
5 Meilen von der Küſte ein Mann über Bord ge⸗ 
ſprunzen ſei. Es ſei ſofort befohlen worden, zu 
ftoppen und Boote hinabzulaſſen, aber die Leiche 
tes Selbſtmörders ſei nicht aufgefunden worden. 
Bei Nachforſchung unter den Paſſagieren wurde 
konſtatiert, daß der 25jährige Georg Waldes, ein 
Deutscher, fehlte. Hiernach fand man einen Zet⸗ 
tel, der mit einem Nagel an einem Maſt gehef⸗ 
tet war, und auf dem die Worte zu leſen waren; 
„Mors est pax laboris st miseriae." (Der Todt 
befreit von Mühen und Elend.) 

— Ueber Milliardäre plaudert die Wiener 
„Zeit“ in einem Bilefe aus New Vork wie folgt: 
Wall Street; hier in der kurzen, ſchmalen Schlucht 


und Petrow gegen H ßler, das giebt zwiſchen himmelragenden Häuſergruppen herrſchen die 


Männer, die einzig aus Liebe zum materiellen 
Gewinn arbeiten, die Männer, die transkontinentale 
Bahnen bauen, die erdernährende Ernten Tori 
ſchaffen, Berge durchbohren, Wälder fällen, Städte 
Wall Stiteet iſt das Barometer von 
Amerikas Wohlſtand. Hier münden Ströme von 


n Lurch und Jan⸗ Gold zu Zeiten der Hauſſe, und Bächlein davon 
Die Beſtimmungen zu verlaufen ſich zurück in die unterſten Schichten. 
folgt feſtgeſezl worden: „ Monte Carlo iſt ein bloßes Kinderſpiel, verglichen 
Herrn Lutich mit den Ep:kularionen in Wall Street, wo Tag 


für Tag Millionen gewagt werden. Am kollſten 
betrug der Umſatz 
1500 Millionen Kronen. Seltſame Laufbahnen, 
märchenhafte Erfolge! Keene, ein junger Burſche, 
wandert von England nach Kalifornien, wird 
Bergmann, Rinderhirt, Farmer, Berichterſtatter, 
Zeitungsbtſitzer. Von Virginia bringt er 50,000 
Kronen nach San Francisco und macht daraus 
durch Minen ſpekulationen 750,000. Das Glück 
ift gegen ihn, er verliert alles. Trotzdem bewerk⸗ 
ſtelligt er es, zur Minen börſe Annen en, und 
in ein paar Jahren hat Keene ein Vermögen von 
25,000,000 Kronen, geht nach New Vork und 
verdoppelt es. Eine mißlungene Hauſſeſpekulation 
macht ihn bankrott, und er hat ſetzt ebenſo viele 
Schulden — es war eine bittere Zeit für ihn, er 
war gemieden, vergeſſen. Aber er wußte abır- 
mals ſeinen Weg aufwärts zu kämpfen, ja die 
Panik von 1893 voraus und gewann ſein Ver⸗ 
mögen zurück. Vor zwei Jahren leitete er das 
große Hauffemanöver ein, das Jeinen Gipfel noch 
nicht erreicht hat. Ein vernachläſſigtes Bahn⸗ 
papier nach dem anderen trieb er in die Höhe, 
und am Northern Pacific Paniktage machte er 
allein ein nach Millionen zählendes Vermögen. — 
J. J. Hill, der große Bahnbauer des Weſtens, 
war der Sohn eines kanadiſchen Farmers und 
hatte Kornſäcke zu ſchleppen. Am Wege ver 
ſchüttete er einmal ein paar Körner, und als er 
einige Monate ſpäter vorüberkam, fand er aus⸗ 
nehmend reichen Weizen. Das erweckte in ihm 
den Wunſch, das Land zu erſchließen, und nicht 
viele Jahre ſpäter legte er ſeine Schienen über 
die Beige. Was er für den Nordweſten geworden 
iſt, das iſt Gould für den Südweſten. Einer der 


nator Drpew, früher ein Landadvokat, ſetzt der 
Direktor von 80 Korporationen, davon 50 Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften. Die beiden Eiſenkönige are 
negie und Frick waren einſt in Streit gerathen, 
und wenn ſich je ein Dritter gefreut hat, ſo war 
es Advokat Dill, der Mann, der fie 
verſöhnte und dafür 5 Millionen Kronen bekam. 
Der Name Rockefeller iſt gleichbedeutend mit Oel, 
und was er für das Oel iſt, das find die Have 
miher für Zucker. Sie haben dieſe beiden Be⸗ 
dürſnißntikel zu einem Preisminimum herabge⸗ 
drückt und ſich daneben tin über alle Träume des 
Geizes reichendes Vermögen erworben. Alle Welt 
weiß, daß Charles A. Schwab, das Haupt des 
Stahlirufts, das höchſte je einem Beamten bes 
zahlte Gehalt bezieht; die genaue Höhe wird aller» 
dings durch den Erfolg des Truſts beſtimmt, doch 
iſt ſie immer in der angenehmen Nachbarſchaft von 


5 Millionen Kronen, An der Spitze der reichiten 


Bank (mit 1250 Millionen Kronen Depoſiten), 


der Nitional Cuy Bank, ſteht Herr Stilman. 
Die Morgan⸗Bank bringt die künftigen Führer der 
Finanzwelt zur Reife: Jack Morgan verwaltet 
die Londoner Geſchäfte, während Perkins, noch vor 
wenig Jahren ein Berfiherungs Agent, Morgans 
rechte Hand geworden iſt. 


Reueſte Nachrichten. 


Leipziger Bankprozeß. 


Leipzig, 16. Febr. 
drange des Publikums wurde heute die durch 
Reichsgerichtsbeſchluß vom 4. Oklober angeordnete 
nochmalige Verhandlung gegen den früheren Dir 
rektor der Leipziger Bank Exner vor dem hieſigen 
Schwurgericht durch den Vorſitzenden, Landgerichts⸗ 
direktor Müller eröffnet, Der Vertheidiger Juſtiz · 
rat Dr. v. Gordon⸗Berlin erklärt, der Angeklagte 
lehne den Vorſitzenden als befangen ab; Direktor 
Müller ſei Vorſitzender und Berichier flatter der 
Eröffnungskammer gweien und habe als Vor⸗ 
figenoer der vorigen Hauplverhandlung durch ver⸗ 
ſchiedene Zwiſchenbemerkungen ſowie bei der 


| 


| 


Unter großem An⸗ 


Rechtsbelehrung zu erkennen gegeben, daß er vor⸗ 


eingenommen ſei. Landgerichtsdirektor 
erklärt hierauf, daß er den Vorſitz vorläufig 
niederlege und das älteſte Mitglied des Gerichts⸗ 
hofes, Landgerichtsrath Schmidt erſuche, den Vorfitz 
zu übernehmen. Staatsanwalt. Dr. Weber hält 
die Ablehnung nicht für begründet, ſtellt jedoch 


Müller 


einen Bruch dis gegebenen Wortes des fran⸗ 


zum Zweck der Enutſcheidung über den Ableh⸗ 


nungsantrag Vertagung der Verhandlung anheim. 
Der Vorſitzende, Landgerichisraly Dr. Schmidt 
bemerkt, daß er die Verhaadlung auf Dienftag 
vormütag ½10 Uhr vertage. 
der Gerichisbeſchluß über den geſtellten Ablehnungs⸗ 
antrag verkündet werden, 
Kaſſel, 16. Febr. Der Vorſtand des 
hieſigen Haueb fißer- Vereins veiöffentlicht in feinem 
Organ einen gar 
ihn ein Mitglied, der Schloſſermeiſter K., gebeten, 
ſein Geſuch um Abänderung der Nummer 18 
ſeines Haufes in „Nr. 124° bei der Behörde zu 
befürworten. Da Nachfragen auf dem Mielhsbu reau 
des Vereins ergaben, daß mehrere Wohnungeſu⸗ 
GE namentlich Damen, auf eine Beſichtigung 
der K. ſchen Wohnung Verzicht leiſteten, ſobald 
ſie die ominöſe „Nr. 13“ vernommen, ſo hal 
der Bireinsvorſtand dem Geſuche entsprochen. 
Dresden, 16. Februar. Der Zuftand des 
zweiten Sohnes des Kronprinzen von Sachſen, 
des Prinzen Friedrich Chriſtian, giebt leider aufs 
neue zu großer Beſorguiß Anlaß. Geſtern Abend 
haben die Aerzte über eint Stunde an ſeinem 
Krankenbett geweilt, 


Alsdann werde 


gegen den progreſſiſtiſchen 


eodger Tageblatt. — 6. 19 Februar 1908. 


Wien, 17. Febr. Ltopold Wölfing widerruft 


die Nachricht von ſeiner baldigen Verheirathung 


mit Fräulein Adamowicz. Dagegen beſtätigt es 
ne, daß ſich der Exerzherzog in der größten ſinan⸗ 
are Noth befindet. 
Verhältniſſe ordnen zu können. 

Krakau, 17. Februar. Im Sine find 
25 Quadrat⸗Kilometer überſchwemmt. Militär⸗ 
ingenieure und Infanterie find mit den Rettungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Aus Tarnow iſt eine 
pagnie zur Hülfe eingetroffen. 1 

Paris, 17, Febr. Bei der Erſatzwahl für 
die Kammer im Depa tement Marennes wurde 
der miniſterielle ‚Kandidat, mit 6295 Stimmen 
Kandidaten gewählt. 
Im D partement Tara et Garonne hat zwiſchen 
dem Nationaliften und dem Republikaner Stich 
wahl ſtattzufinden. 

Marſeille, 17. Februar. Dem „Courier 
de Schanghai“ zufolge find 4000 Mann ſiameſi⸗ 
ſcher Infanterie bei Schantabun konzentriert wor⸗ 
den. Wie es heißt, iſt dieſe Truppenanſammlung 
für den Fall erfolgt, daß Frankteich die neue 
Konvention nicht annimmt. Siam würde hierin 


zöſiſchen diplomatiſchen Vertreters erblicken. 
London, 17. Febr. Heute wurde das 

Parlament eröffnet. Die Thronrede des Königs 

ſpricht die Befriedigung über die Erledigung der 


e Affäre mit Venezuela aus und verheißt die größ- 


fonderlaren Fall. Danach hat 


Ja der Nacht zum Sonntag 


war die Temperatur wieder auf 39 Grad geſtiegen, 


und der Patient fühlte ſich im Laufe des geftrigen 
Tages recht ſchwach. 


ten Bemühungen, um den Sultan zur Einführung 
von Reformen in Macedonien zu bewegen. 
Genf, 17. Febr. Hier circulirt das Gerücht 
von dem völligen Scheitern der Verſöhnungs⸗ 
Verhandlungen zwiſchen der Prinzeſſin Louſſe und 
dem öſterreichiſchen Hof und ihrem Elternhaufe. 
Kaiſer Franz Joſef weigert ſich, nachzugeben. 
Unter ſolchen Umſtänden ſehen die Anhänger der 
Prinzeſſin für ſie keinen andern Ausweg als die 
Ehe mit Giton, die die Genfer Geſetz: erlauben 
würden, wenn die Peinzeſſin zum Proteftantismus 
überträte, 
nach dorſigem Richt durch die Bürgſchaft 
unbeſchollener Genfer Bürger erſetzt werden. 
Genf, 17. Februar. Die Prinzeſſin Lou iſe 


zweier 


wird die Anſtalt La Metairie im Lauf dieſer 


Inzwischen hat ſich ſein Bruder Prinz Gtoig, ä 


der älteſte Sohn des Kronprinzen eine leichte Er⸗ 
källung zugezogen und iſt deshalb ſeit geſtern ge⸗ 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. 

Wien, 16. Februar. 
herzogin Ellſabeth von Oeſterreich hat eh. 
beſtimmt, daß ihr Leichnam weder aufgebahrt noch 
ausgeſtellt werden darf und ohne allen Punk. ſo⸗ 
wie ohne Leichenprogramm nach Baden bei Wien 
überführt werden ſoll. Die Erzherzogin will nicht 
in der Giuft ihrer Väter begraben ſein, ſondern 
im Helenthal bei Baden, wo ſie ſchon vor Jahren 
am Waldesſaum eir Grundftüd für ihre Grab» 
flätte ankaufte; dert fol eine Gedächinißkapelle 
errichtet werden. Die Eizherzogin iſt die erſte, 
welche mit der Tradition bricht, nach der 
Leichen veiſtorbener Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes ſelbſt aus weiteſter Ferne herbei ⸗ 
geſchafft wurden, um in der Kapuzinergruft in 
Wien beigeſetzt zu werden. 

Wien, 16. Febr. Der ſeit mehreren Tagen 
hier wülhende Sturm artete nachts in einen 
förmlichen Orkan aus, welcher in der Stadt, 
ſowie in der Umgegend an 
turen argen Schaden anrichlete 
Unglücksfälle zur Folge hatte. 

Paris, 16. Febr. Vergangene Nacht wurde 
bei Epinal ein Altentat auf einen Personenzug 
verübt. Unbekannte Thäter hatten die Schienen 
losgeſchraubt, wodurch der Expreßzug von Nancy 
nach Epinal entgleiſte. Glücklicherweiſe befanden 
ſſch uur wenige Paſſagiere in dem Zuge. Von 
dem Zugperſonal wurde ein Maſchiniſt getödtet und 
ein Heizer ſchwer verletzt. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Februar. Die „«Topr. 
Ipox. Tas.“ ſchreibt: 

Der Finanzminiſter empfing om Sonntag die 
Arbeiter, die um Organiſirung einer beſonderen 
Delegation aus ihrer Mitte behufs Berfländi« 
gung mit den Fabrikanten über Kranken-, Spar⸗ 
caſſen und andere Fragen baten. Der Miniſter 


Die verſtorbene Erz . 


Woche verlaſſen. ö 
Brüſſel, 17. Februar. Jauiss erklärte, 

er ſei früher der Anſiht geweſen, daß der ge⸗ 

fälſchte Brief Kaiſer Wilhelms nur eine unbedeu⸗ 


tende Rolle im Dreyfusprozeß geſpielt habe. 


die! 


U 


Gebäuden und Kul⸗ 4 
und mehrere 


| 


antwortete, fie ſollten mit aller Ruhe und vollem 


Vertrauen das Reſultat der in dieſer Beziehung 
unternommenen Arbeiten des Minifteriums ab⸗ 
warten. Die Arbeiter ſollten deſſen eingedenk ſein, 


daß die Regierung den Bedürfniſſen des Arbeiter⸗ 


ſtandes und der übeigen Bevölkerungsklaſſen ſtets 
die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit ſchenke. 


Gegenwärtig wiſſe er, daß man ſich in allen wich⸗ 
tigen Punkten auf dieſe Fälſchung berief, um die 
Rehabilitirung Dreyfus“ zu verhindern. Neue 
ſenſationelle Thalſachen kann Jaur es nicht mit⸗ 
theilen. 

So fi o, 17. Februar. Es wird jetzt bekannt, 
daß Sarafow, der Hauplanführer der makedoniſchen 
Bewegung, ſowie Kowaczew und Vawidow nicht 
verhaftet, ſondern rechtzeitig geflohen find. Zonlſchew, 


Michailowski und einige andere bifinden fi im 
Gefängniß. 
Graff⸗Reinet, 17. Febr. Die Afri⸗ 


kander des Bezirks überreichten dem Kolonial mi⸗ 
nifter eine Adreſſe, in der fir die Verſicherung ab» 
geben, daß fie, ſo hoch fie auch die durch eine 
freie Verfaſſung gewährten Vorrechte ſchätzten, 
doch nicht minder aufrichtig an der Vereinigung 
mit England feſthielten, dem fie ihre Feelheit 
ſchuldeten. Unter der Herrſchaft des Kriegs rechtes 
hätten fie viele Unbilden, die auch jetzt noch nicht 
beſeitigt ſeien, ertragen müſſen. Sie ſeien aber 
überzeugt, daß von ihrem Verhalten die Wohl⸗ 
fahrt des Landes und die Zukunft ihrer Kinder 
abhänge, und ſeien daher entſchloſſen, die Vergan⸗ 
genheit zu vergeſſen und treue Anhänger des Rei⸗ 
ches zu ſein. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Flathers und 
Keighley aus Bradford — Karakasz aus Roſtow 
a. D. — Stirner aus Nürnberg — Born und 
Lehmann aus Berlin — Toeplitz aus Danzig — 
Zakrzeweki aus Malahowice — Fünte aus 
Düffeldorf — Sirot aus Bachmuth — Briks 
und Bobrow aus Warſchau — Fogelſang aus 
Paris — Titiens aus Wolmarsk. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Higler 
aus München — Nowinski und Eltermann aus 
Warſchau — Gascoigne aus Stockholm — Suro⸗ 
wicz aus Wilna — Podubeg aus Moskau — 
Sadowska aus Petersburg. * 


Er ſucht Geld, um feine, 


Com- 


Die fehlenden Familienpapiere lö inten 


otel de Pologne. Herren: Otto 
aus Nültau — Schwarz aus Leipzig — Chlo⸗ 
piedi aus Kielce — Dziezelski aus Berlin — 
Drozdowski aus Petersburg — Klukaszewski aus 
Lodz — Dlusniakiewicz aus Opoczno — Bin- 
Loot aus Krogniewice — Kleber aus Warſchau 
— Michailow aus Moskau — Jaworski aus 


Warta — Elöner aus Sieradz. 
6 


Todtenlifte 


Bruno Trieb, 1 Jahr, Petrikauerſtraße 


N 253, 
Johann Müller, 50 Jahre, Ruskaſtr. 
12. 
Adolf Bandiſch, 2 J hr, N utıflrape 
15. 


n Czempik, 4 Wochen, Ans aſtr. 
e Zuntak, 3 Wochen, Wid⸗ 


ö Eugenia Saß, 3 Mo nate, 
* 145. 
Joſef Chmielewski, 11 Wochen, Annas 

ſtraße 17. 
Inmina Rakowska, 11 Monate, Pelri⸗ 

kauer 253. 

Anna Wlodarska, 3 Jahre, Widzew. 

Mary inna Galinska, 1 Jahr, Rus ka 
* 11. 
Paulina Piafeda, 15 Jahre, Widzew. 


zew. 
Widzeweka 


"Sofia Nykiewicz, 7 Jahre, Bahnhof 
der L. F. 
Olga Wafkafm, 8 Wochen, Pfeiſerſtt. 


Franc age Jablonski, 
wadzka 12. 
N Pofrowska, 64 Jahre, 
55 Sirocha, 1 Jahr, 
3. 


he Jambiy, 37 Jahre, Stednia 


5 Monate, Bu 
Cerecka 


Alxanderſte. 


En yın Gienfiew'g, 1 Monate, un 
merſtr. 7 


ee e e achſtehende Telegramme konnten vom 
Tele grapbenamte tbells we en mangel 


ii 
® 


bafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Golnik Roſenberg aus Biaſyaok — Sirijaſik, 
woher unleſerlich — Elkin aus Moſgr — Kop 
aus Berlin. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben aden Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entsprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 18, Februar 1903 
100 — Rubel 216 Mt. — 
Ultimo — Mk. 216 — 


Warſchau den 18 Februar 1903 


Berlin * 4 4 * e u * 40 30 
kondon * + * * “ 2 47 
A 37 70 
Dien 39 65 
Jahrplan 


aM den elektriſchen Zufuhrbahnen e 
nice, Lodz —Zgierz. 
ktinie Lodz — Pabia 
Abfahrt des 1. Zuges 1450 Lodz — 17 00 früh. 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des 1 Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh, 
Abfahrt des * * Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren täglich 
Gpecialjäger 
Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min, früh. 
Ankunft in Lodz 6 7 1 
Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachts 
Ankunft in Pabianie 12 „ 30 „ 8 


Linie 205 z—3gierz. 
N des 1. Zuges aus 750 7.00 früh. An- 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
Außer dem , täglich 
Speclalzüge 
Abfahrt von Zglerz 5 Rn 5 Pin, früh. 
Ankunft in Lodz 6 
255 Wahn 
" 30 r 


Abfahrt von Lodz 12 
Ankunft in Zgierz 12 

An Wochentagen courflren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lodz—3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an Sonn ⸗ 


7 77 


Kr. 40. 


Feiertagen jede 10 Minuten auf der Ar 
Body Age und jede 15 Minuten auf der X 
kodz—Pabianice, 


Lodzer Thalia⸗Theate 


Die für heute, Donnerſtag, 19, Februar 1 
angekündigt geweſene Elſtaufführung der S 
ſpiel⸗Novität. 


Der junge Goldner 
kann in Folge von unerwarteten Störungen, 
Seitens ver Direction nicht voc gerzuſt hen wa 

eiſt nächte Woche ſtaltfinden. Vafüc gelangt 
Bei populären aud halben petiſen aller Pi 


Zum 14. Male zuc Darſtellung: 


Coralte und Co. | 


Gioße Poſſen⸗Nopität in 3 Akten von A. V 
» bregue u. M. ehen Deutſch von M e 


| Morgen, F eitag, den 20. Februar 1903. 

Bei for geſetzi popu är en und halben preiſen 
Plätze. 

Zum 2. Male: | 

Die Zandpreicher. "WE 

Große komiſch: 95 rette mit Ball't in 3 A 

von C. M. Ziehrer. 


Zur gefälligen beſonderen 
Beachtung! 


Frl. Paula Wirtl 


unfer geſchäßzſer Gast ti fft t bereits ts Anftalten 

* ihrer Abreiſe, reſpictive ihrem demnächſt begium 
I". längſt abgeſchloſſenen Gaſtſpiel in Moskau. 
Die liebenswürdige Künſtlerin wird ſich jed 
zuvor noch in einigen ihrer Ganzrollen dem 
Jo überaus freundlich nefinnten Lodzer Publik 
präjentieren und demgemäß kommenden Sonnt 
den 22. dieſes Monals als 4 


Madame 


en Tin. 


„in der gleichnamigen, außerordentlich feſſeln 
i und geiſtvollen Komödie von Viclorien Sark 
| aufhieten. Das berühmte S ück weiſt nicht n 

niger als 45 Rollen auf, woraus zu entnehm 
iſt, daß das geſammte Perfonal in größeren u 

kleineren Aufgaben mitzuwirken hat, und daß 
in Angriff genommenen Proben ſehr umfangre 
ſtrenge fein müſſen, um — was hiermit geſchil 

— dem Publikum einen ungewöhnlich gem 

reihen und ſolennen Theaterabend verbürgen 

können. 
Der Billetverfauf zu dieſer beſonders empfe 
lenen Vorſtellung beginnt morgen, F eitag, 


10½ Uhr 
Hochachtungsvoll: 
Die Direction 


Albeit Rosenih, 
BE eee 


ARÜLLO-THEATE 


Direction B. Kronen, 


Heute und täglich: 
» Das neue ſenſaſionelle und abwechslungs rei. 


Programm. 


In Folge deſſen, daß der Bulgare Petrow ce 
trac brüchig geworden und Lo z verlaſſen hat, h 
die Directioı einen noch viel beſſeren Erſitz 
Herrn Michael Hitzler, dem welıberühm! 
Türkenbeſieger engogirt. 


| Heute 2 jenfationelle Ring kämpf 


J) Hitzler contra denjenigen, welchen das L. 
vit auf der Bühne dazu beſtimmt. 


2) Baradauom contra Jankowski 
Gürtel⸗Ringen. 


ad 


Die Direction. 


Haat- Geſchiechls und veueriſche 
Krautheiten 


Dr. S. Zewkowie; 


Fachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nach 
+ Für Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 5 
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Nr. 40. 


Im Leid 


Erzählung von Willibald von Reuß. 


Lodzer Tageblatt. 


vereint. 


(13. Fortſetzung.) 


— Dumm 


„Na höre, Ferdinand, Du ſiehſt aber übel aus — biſt Du 
krank ?“ fragte der alte Mann, dem das Ausſehen fiind Schwieger⸗ 
ſohnes au fiel. 

J „Nein, nein, nur ein kleines Unwohlſein, wie es mich jetzt 
öfter befällt,“ wehrte Walz ab. 

„Und wo bleibt Marianne? Warum kommt fie nicht, den 
Vater zu umarmen?“ N 

„Lieber Papa, Sie werden ſich ein wenig gedulden müſſen,“ 
erwiderte Walz. „Ich erfahre ſoeben, daß Marianne nach der Stadt 
gefahren iſt.“ 

Wie? rief Alma erſtaunt. „Marianne iſt nach Berlin? Und 
ohne mir ein Sterbenswörtchen zu ſagen?“ 

„Und wann kehrt fie zurück — was macht fie dort!?“ fragte 
Cederſtröm. 

Walz ſchwieg betreten. Welche Qual war es doch, jetzt Rede 
und Antwort flehen zu müſſen, die Augen des Vaters, der Schweſter 
fragend auf ſich gerichtet zu fehen | f 

„Sie ließ die Weiſung zurück, wir möchten mit dem Mittag⸗ 
brot nicht auf fie warten“, ſagte Walz jetzt unſicher. 

Cederſtröm heflele feine Blicke forſchend auf das bleiche Geſicht 
ſeines Schwiegerſohnes und ſagte kopfſchüttelnd: 

„Da iſt was nicht richtig, da ſtimmt was nicht. Mich dünkt, 
ich bin gerade zur rechten Zeit gekommen, um Ordnung zu ſchaffen 
— hoffe wenigſtens, daß es noch Zeit iſt.“ 

„Gott gebe es!“ ſeufzte Walz un willkörlich. 

„Na, ich will nicht hoffen, daß Du Urſache haſt, über Marianne 
zu klagen, Ferdinand ?“ Walz beeilte fich, dies entſchieden zu vernei⸗ 
nen. „Dieſe myfterlöfe Fahrt nach Berlin iſt aber doch merk 
würdig.“ 

Mit hochge ölbeten Wangen nahm ſich Alma der Schweſter an. 

„Wenn Marianne nach der Stadt gefahren iſt,“ ſagte fie 
beſtimmt, „fo hat fie dort ganz gewiß nur Gutes gewollt, das kann 
ich Dir verſichern, Papa, und auch Dir, Ferdinand. Sie war ja 
ſo unglücklich heute, daß die böſen Leute Dich ſo gepeinigt haben, 
und ich wollte wetten, ihre Fahrt hängt damit zuſammen. 
Laßt fie nur erſt zurück fein, und fie wird uns Alles aufs 
klären.“ 

Dankbar aufathmend drückte Walz 
die Hand, und Cederſtröm ſagte: 

„Alma iſt ein kluges Mädchen — wir können 
Beſſeris thun, als Mariannen's Rückkunft abwarten.“ 


XIV. 


jungen Schwägerin 
wirklich nichts 


ſeiner 


Von Angſt und Sorgen gepeiniat, vor Aufregung kaum ihrer 
Sinne mächtig, fuhr Marlanne durch's Brandenburger Thor. Sie 
kam ſich wie eine Verbrecherin vor. War das, was ſie zu thun im 
Begriff war, nicht eiwas Ung. heuerliches? Durfte fie aller Convenienz 
und Schicklichkeit entgegen einen Mann in ſeiner Wohnung aufſuchen, 
der ihr vor wenigen Tagen ſeine Liebe geſtanden hatte? Und doch 
gab gerade dies ihr den Muth hierzu. Wenn er ſie wahrhaft liebte 
— und ſie hatte ja keinen Grund, dies zu bezweifeln — mußte es 
ihm dann nicht willkommen ſein, ihr einen Dienſt zu leiſten, ſie aus 
einer ſchrecklichen Lage zu befreien? Auch Ferdinand hielt ihn ja 
für einen Ehrenmann — hatte er es doch für möglich gehalten, daß 
fie ihr Schickſal mit dem feinen verknüpfte! — Ferdinand! — Er 
war es ja, für den allein fie dieſen Schritt unternommen hatte; ihn 
wollte fie retten, an ihn nur dachte fie, für ihn nur fürchtete fie. 
Wenn Eckardt's Einfluß — und er war ja als gewandter Faljeur in 
Geldſachen bekannt — ihm nur einen Aufſchub von wenigen Tagen 
erwirkte, ſo genügte dies vielleſcht, ihn vor Unehre, ſeinen Namen 
vor Schande zu retten — das Haus konnte inzwiſchen verkauft und — 
ſie dachte an Roberts — vielleicht ſogar die Fabrik an den Mann 
gebracht worden fein. 


Wenn ihr Schritt auch ein ungewöhnlicher, vor dem Forum 


der landläufigen geſellſchaftlichen Convenienz kaum zu entſchuldigender 
war — wurde er vor ihrem Herzen nicht vollauf dadurch gerechtfertigt, 
daß ſie ihn aus — nun ja aus Liebe zu ihrem Gatten that? Seit 
jener Nacht, in der ſie zum erſten Mal während ihrer zehnjährigen 
Ehe einen Blick in die Seele ihres Mannes gethan und die ganze 
Größe ſeines Herzens erkannt, ſeit jenem Augenblicke, in welchem ſie 
fo nahe daran war, ihn für immer zu verlieren, hatte in ihrer 
Biuſt ein Gefühl zu keimen begonnen, wie fie es noch nie in ihrem 
Leben empfunden. So ganz verſchieden von jener kindiſchen Schwär⸗ 
merei, welche ſie ſo gern ihre Jugendliebe genannt, ſo weit entfernt 
von dem prickelnden Intereſſe, welches ihr Eckardt eingeflößt. Es 
war nicht jener finnliche Rauſch, jene glühende, verzehrende Leiden⸗ 
ſchaft, ais welche fie ſich die Liebe ausgemalt — es war ein tiefes, 
beſeligendes, halb mütterlich zärtliches Gefühl, das täglich wuchs und 


aufs Neue erſtarkte und nur einen Wunſch in ſich trug: ihm, dem 


es galt, zu helfen, zu rathen und ihn zu beglücken. — Nein, ſie 
that kein Unrecht — ſie konnte ihr Handeln gar wohl vor ihrem 
Herzen und Gewiſſen vertreten. — 

Sie hatte dem Kutſcher die Ordre gegeben, vor ihrem Haufe 
in der Bellevueſtraße zu halten. Dort bezeichnete ſie der alten 
Dienerin die Sachen, die noch in die Charlottenburger Landwohnung 
zu bringen ſeien, dann ſchlug fie zu Fuß den Weg nach der Mohren⸗ 
ſtraße ein. Bald hatte ſie das Hotel de Magdebourg erreicht. Zwei 
Herren gingen vor dem Eingang des Hotels auf und ab und blieben 
fie fixirend ſtehen, als fie zögernd den teppichbelegten Flur betrat. 
Sie mochten es ihr anſehen, daß ſie zum erſten Male hierherkam. 
Sie fragte den Portier mit leiſer Stimme nach Herrn Eckardi's 
Wohnung, und es ſchien ihr ein auffallendes Erſtaunen in dem Tone 
zu liegen, mit welchem er ſie in den erſten Stock wies und die 
Zimmernummer nannte. Sie nahm dies für einen Beweis von 
Eckardi's Moralität — er empfing wohl niemals Damenbeſuch; 
hinter ſich hörte ſie die beiden Herren mit dem Manne reden. So 
raſch, als es in ihrer Aufregung ihre Füße erlaubten, ſchritt ſie die 
Stufen hinan, fie wollte fo wenig als möglich geſehen fein. Um fo 
unangenehmer war ſie berührt, als ſie oben abermals zwei Herren 
antraf, welche am Stiegengeländer lehnten und offenbar die Treppe 


weder hinauf, noch hinab wollten. Es blieb nichts übrig, als kurz 
eniſchloſſen an die bezeichnete Thür zu klopfen, welche der Stiege 
gerade gegenüber lag, wenn ſie nicht noch mehr auffallen 
wollte. s 


Eckardt war ſoeben von einem heiteren Dejeuner & la fourchette 
bei Dreſſel zurückgekehrt, das er mit einigen gleichgefinnten Freunden 
dort eingenommen hatte. Er fand deren ſteis in Hülle und Füße, 
da ſeine Diners und Soupers opulent und ſeine Weine fein und 
anserleſen waren. Ein alter Mann mit einem buſchigen grauen 
Barte, den er bereits bei ſeinem Eintritt ins Reſtaurant bemerkt und 
für einen Bettler gehalten hatte, war ihm bis in die Nähe feines 
Hotels gefolgt und ſchien verſchwunden, als er ſich beim Eintritt in 
dasſelbe nach ihm umwandte — auch war es ihm vorgeksmmen, als 
hätten ihn zwei dunkelgekleidete Herren, welche die Treppe herabka⸗ 
men, als er dieſe hinaufſtieg, auffallend genau angeſehen. Er war 
ein wenig unruhig und mißgeſtimmt. Aber — lächerlich — er ſah 


wieder einmal Geſpenſter am hellen Tage. wie konnten 
ihn ein alter Bettler und ein paar Provinzler, die wahrſcheinlich 
jeden Berliner neugierig betrachteten, doch aus der Contenance 


bringen ! 

- Halblaut eine Melodie aus der neueſten Operette vor ſich 
hinpfeifend, ſchnitt er einen Brief auf, den er auf ſeinem Schreib⸗ 
tiſche vorfand. f 

„Ah, von der kleinen Ceſriane,“ ſagte er und führte das blaß⸗ 
roſa, mit zwei ſich ſchnäbelnden Tauben geſchmückte Blättchen an die 
Naſe. „Puh — welch eine Wolke von Parfum das wieder aus⸗ 
ſtrömt! Sie weiß doch, daß ich dies nicht leiden kann. Die 
Weiber haben für das eine gar zu feine Naſe — kommt man dann 
einer ſogenannten „anſtändigen“ Frau nur ein wenig näher, 
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fo hat fie s gleich weg, daß man 's mit der geſchworenen | Namen. Aber wenn wir allein find, Marianne, ganz allein — fo wie 


Treue nicht jo genau nimmt und an einem verbotenen Octe 
war.“ 

Achtlos warf er das geleſene Briefchen in ein offenſtehendes Fach 
feines Schreibtiſches und murmelte vor fi hin: 

„Sie langweilt mich eigentlich ſchon, die liebe Kleine, mit all 
ihren merkwürdigen Prätenfionen und ihrem Eigenſinn. Wozu fie 
eigentlich nur durchaus ein Bild von mir will? Ihre Hartnäckigkeit 
iſt mir faſt ſchon verdächtig. Ich glaube, es iſt am beſten, ich laſſe 
ſie laufen. — Ob ich ihr nicht gleich ein paar diesbezügliche Worte 
ſchreibe? Ein Armband mit ein paar hübſchen Steinen wird ihr die 
bittere Pille verſüßen. ö 

Ja, ja, 46 .oird das Geſcheidteſte fein. — Ueberdies — ich 
ſtehe unter dem Eiynfluſſe eines ſtärkeren Magnetes — Marianne! 
Wenn ich denke, daß ich dieſes herrliche Geſchöpf mein nennen werde! 
Und daß dieſe Wenne nur mehr eine Frage der Zeit iſt! Wie mir 
bei dieſem Gedanken das Blut ſiedend heiß vom Herzen ſchießt! 
— Ruhig, ruhig, alter Knabe, — Du biſt jn kein Jüngling 

14 

Ein leiſes Pochen an der Thüre uneerbrach dieſe lockenden 
Tıaume. 

„Herein !* , P 5 

Und da fand fie vor ihm, die Frau, mit der ſich feine Phan⸗ 
tafie eben j gt jo intenfiv beihäitigt hatte 1. Die Erfüllung ſeiner 
kühnſten Wände ſchien mit einem Augenblicke in die greifbarſte Nä⸗ 


he gerückt. Ihm ſchwindelte. 


„Matianne!“ gr 2 

Sie hatte den Schleier bei ihrem Eintritte zurückzeſchlagen und 
ihr bleſches Geflät erſchien ihm in dem dunklen Riß men ihrer Klei · 
dung nur noch ſchö ner, der leidende Zug, der ſich leicht um ihre Liv» 
pen legte, machte ſie nur noch begehrenswerther. 2 

„Marianne!“ rief er nochmals, während er ihre Hand ergriff 
und mit heißen Küſſen bedeckte. „So habe ich nicht vergebens ger 
hofft und gewartet, Du biſt endlich ſelbſt gekommen, um mir zu ſa⸗ 
gen, daß Du mich liebſt —“ 5 8 

Eiſchrocken wich Marianne zurück und entzeg dem leidenſchaft⸗ 
lich Errezten ihre Hund. 

N Sie Bes es Herr Eckardt,“ ſagte fie, indem fie ihrer Stim⸗ 
me einen möglichſt feſten Klang zu verleihen ſuchle. „Ich bin 
lediglich gekommen, Sie um einen Freundſchaftsdienſt zu 
bitten.“ . 

Eckardt fühlte, daß er zu raſch geweſen, daß er fie ängſtlich ge 
macht hatte. x j 4 a 

„Sie willen, Marianne, daß Sie über mich virfügen können,“ 
ſagte er ein wenig ruhiger und führte Me zu einer mit Teppichen und 
einem leuchtenden Tigerfelle bedeckten Ottemane, während er auf ei⸗ 
nem Fauttuil ihr gegenüber Platz nahm. 

„Soll ich Ihnen einen Diamanten vom Cip oder einen Shawl 
aus der Türkei holen — oder ſoll ich mich für Sie ſchießen — Sie 
brauchen nur zu befehlen.“ 

‚Birer das Eine, noch das Andere,“ gab fir, durch ſeine leichte 
Art wiezer ſicherer gemacht, zur Antwort, „Ich wollte Sie nur bit⸗ 
ten — Sie begreifen, daß nur die dringendſte Nethwendigkeit mich zu 
einem ſolchen Schritte weranloffen kennte — Sie möhten Ihren ge⸗ 
ſchaftlichen Einfluß bei“ — fie ſtockte verlegen — „bei ein paar 
Seldmaklern geltend zu machen, damit fie ſich nur ein paar Tage 
mit ihren Forderungen an meinen Mann gedulden. Ich hätte es 
nicht gewagt, Sie um einen fo großen Dienſt zu bitten, Herr Eckardt, 
wenn Sie mir nicht fo oft betheuert hätten, daß Ihnen 
jede Gelegenheit willkommen fein würde, mir Ihre — Ihre Freund⸗ 
ſchaft — 

„Sagen Sie doch, „meine Liebe,“ 
wahrer ſprechen,“ verbeſſerte Eckardt. 

„Ich meine, daß wenn eine heilige, Pflicht die Liebe verbietet, 
die Freundſchaft an deren Stelle tritt.“ 

„O, Marianne, wie ſchlecht kennen Sie doch dieſes göttliche 
Gefühl, das uns erfaßt mit elementarer Gewalt, das in allen Pul⸗ 
ſen klopft, in jedem Gedanken athmet und nur ein Verlangen kennt, 
einen einzigen glühenden, verzehrenden Wunſch den Beſitz des gelieb⸗ 
ten Gegenſtandes! Und Sie könnten glauben, ich vermöchle es, ein 
feld überſtrömendes Empfinden einzuengen in die kalte nüchterne 
Schablone der Freundſchaft? Nimmermehr! Ja halten Sie, 
eine Dame von Geiſt und Welt, denn überhaupt Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen einem ſchönen jungen Weibe und einem Manne, der nicht ge⸗ 
rade Fiſchblut in den Adern hat, für möglich? Das iſt doch nur 
ein Mäntelchen, welches man um der Geſellſchaft und der ſogenan⸗ 
ten Moral willen feinem wärmeren Gefühl umhängt. Vor der Welt | 
— na, da wollen wir natürlih F eunde fein, Marianne, in Gottes“ 


Marianne und Sie werden 


—— EN na namen — —— —Uj4ẽ — — m T— — — — — 


u 


jetzt — dann — 

Marianne ließ ihn nicht ausreden. 

„Laſſen Sie mich gehen, Herr Eckardt,“ ſagte fie entrüſtet, „meine 
Gegenwart hier iſt überflüſſig.“ 

„Ich sollte Sie jetzt fortlaſſen, Marianne — die koſtbaren Aus 
genblicke ungenützt und ungeneſſen verſtreichen laſſen? Nein, nein, 
Das denkſt Du ſelbſt nicht, Marianne, ſüß 8, angebetetes Wib — 
ich will ja Alles thun, was Du willſt — aber ſitzt ſei mein — ſei 
mein!“ Er war ihr zu Füßen geſunken und ſchlang ſeine Arme um 
ihren Leib. Marianne ſtieß ihn zurück und erhob ſich. 

„O, wie Unrecht that ich, mit meiner Bitte hierher zu kom⸗ 
men — ich hielt Sie für einen Ehrenmann — laſſen Sie mich augen⸗ 
blicklich gehen, Herr Eckardt!“ 

Auch Eckardt hatte ſich erhoben und ſtand ihr mit der Miene 
eines Mannes gegenüber, der entſchloſſen war, ſeinen Vortheil bis 
zum Aeußerſten auszunützen. 

„Unrecht? Sie hatten im Gegentheil ſehr Recht. Ich werde 
Alls ſhun, was in meiner Macht ſteht, um Ihre Bitte zu erfüllen. 
Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß man dem Manne gern jede Ge⸗ 
fälligkeit erweiſt, deſſen Frau man —“ 

„Eatehrt!“ ergänzte Marianne mit blitz enden Augen. 

„O, Marianne, welch häßliches Wort! fagte er vorwurfs voll. 
„Ih wollte ſagen, deſſen Frau man liebt und von der. man wieder 
geliebt wird.“ 

„Ich liebe Sie aber nicht und werde Sie nie lieben,“ rief Ma⸗ 
rianne außer ſich. „Noch in jener Nacht, als Sie mir auf dem 
Balle der ſchwediſchen Geſandtſchaft von Ihrer Liebe ſprachen und ich 
ſchwach und verwirrt genug war, Sie anzuhören — o, ich werde es 
mir nie vergeben! — da habe ich mit meinem Manne geſprochen 
und einen Blick in ſein Inneres gethan, der mir die ganze Größe 
feines edlen Herzens geoffenbart hat. Von jenem Augenblicke an habe 
ich ihn geliebt, geliebt mit der ganzen Kraft meiner Seele. Und als 
ich mich jo weit demülhigte, daß ich hierher kam zu Ihnen, den ich 
für einen Freund gehalten und auf deſſen ehrenhaften Charakter und 
Edelmuth ich rechnete, da that ich's, um ihn zu retten, für ihn bat 
ich Sie, für ihn garz allein.“ : 

Eckardt war bleich geworden bis an die Lippen. Das fakcini⸗ 
rende Lächeln mit dem leichten, pikanten Anflug von Spott, welches 
faft ſtets feine Lippen umſpielte, hatte ſich zur höhneſchen 
Grimaſſe verzerrt, und es dauerte graume Zeit, bis er wieder Worte 
fand. 5 N 

„Nun, das muß ich geſtehen,“ ſagte er endlich kurz auflachend 
mit heiſerer Stimme, „das iſt ja eine höcſt merkwürdige Rolle, 
welche Sie mir in dieſer Liebesſtyle zugedacht hatten, meine ſehr ver⸗ 
ehrte, gnädige Frau. Ich ſellte gewiſſermaßen den edlen Wohlthäter 
ſpielen, welcher nach vollbrachter guter That entſagend und ſegnend 
die Hände über das liebende Paar breitet und dann zufrieden iſt, 
wenn er deſſen Glück von ferne zuſehen darf. Nur ſchade, daß ich 
zu einer ſolchen Rolle auch nicht die mindeſte Neigung in mir ver⸗ 
ſpüre — nein, nein, meine verehrte Gnädige, ich muß ganz ergebenſt 
danken.“ 

Marianne hatte ihm mit geſenktem Haupte zugehönt — nun 
wandte fie Ah ſtumm zum Geben. Doch er legte leicht die Hand 
auf ihren Arm und hielt ſie zurück. 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie durch meinen Spokt verletzt 
habe, Marianne,“ ſagte er mit klangvoller, jedoch gedämpfter Stimme, 
aus welcher jede Spur von Hohn verſchwunden wer, „Ihre grauſa⸗ 
men Worte und Ihre ſellſame Zumuthung haben mich halb wahn⸗ 
ſi inig gemacht. Aber hören Sie mich, Marianne,“ Eckardt trat dicht 
an fie heran, jo nah, daß ſie den Hauch feines: Mundes an ihrem 
Ohre fühlte, ich glaube nicht an dieſe Liebe, die nach zehnfährigem 
Zaſammenliben plöhlich in Ihnen erwacht fein ſoll, zu demſelben 
Manne, um den Sie ſich, jo lange ich Sie kenne, herzlich wenig be⸗ 
kümmert, ja den Sie gar nicht beachtet haben — ich glaube nicht 
daran. Ich glaube vielmehr, daß Ihre Worte nur eine Kriegsliſt 
waren, um mich von Ihnen zurückzuhalten, Sie führten dieſe Liebe 
nur ins Treffen, weil Sie ſich vor der meinigen fürchten. — Nein, 
erwidern Sie mir Nichts, Marianne, Sie fürchteten ſich vor mir, 
vor der elementaren Leidenfchaft meiner Liebe zu Ihnen und vor Ih⸗ 
rem eigenen Empfinden.“ Gdardts’ Augen brannten in verzehrendem 
Feuer, ſeine Stimme bebte und feſt umklammerten ſeine Hände ih⸗ 
ren Arm. 


(Foriſetzung folgt.) 


40 Bodjer Tageblatt. — 6. (19) Yebruar 1908 


By TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785, ug 


— bam. * 


Circus As Devigne, 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
Der Circus wird gut geheizt. 


Neuheit, 


Annahme 


Don nerſtag, den 19. Februar 1903 


Große Sport Vorſtellung 


Die Niederlage der Warſchauer 
Eſſig⸗ Fabrik 


HENRIK KO MIC 2. 
unter der Firma „MO NOP OL“ in Lodz, Julius⸗Str. 11 Te 
lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von 
Eſſig⸗Tprit und Wein-Eſſig. 
der ſich durch einen kei angenehmen Geſchmack und fene Aroma aus- 


unter Belheiligung ſämmtlicher Artiften und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Cireus⸗Repertoirs, 


ö 
e Ning kämpfe 


i unter Betheiligung neuer Ringkämpfer 
1) zwiſchen dem bekann'en ruffiichen Rugkämpfer, Hrra Poddubnyj und 


XX NON 


dem holländi Ch n D ers; 2) zwi d dd 
TE gun © and 7 de nd 25 betamtel e inslämsıen ud aalen. m — 
Der Ringkampf beginnt gegen 10 ¼ Uhr. — una en ie 
Sala-Auftreten aller Ringfämpier. . 8 anatorium 8 chreiberhau 


Auflteten der berühmten italleniſchen Clowns Riesengebirge Bahnstation. 


Gebruder Napa 


Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere or g a⸗ 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


Fi 
f 
u 
v 
7 
U 
1 


| aus dem Cir us Schumann in Berlin, und frei. 

f Auftreten der mufifa.i, . — Ciom as Ae Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 

Sötze. | ME 

Annonee: Sonntag, den 22. es: = große Vorſtellungen. 0 8 ® 8 5 8. = 

| eee eee Die 

5 i 0 

„ Zündholz-Fabrik 
Gustav Anweiler 842 


| 
| 
| 
| 
| 


Rawrot:@trafie Nr. 1 
empfiehlt: 

Photographiſche Apparate von 50 Kop. an. 
Bierkrüge mit und ohne Mufik in allen Preislagen. 
Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von R Kop. an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. 
Imitator für Sede oder Wogelftimmpfeife genannt, 35 K. 
Stock-, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop. 
Die berühmten Chr. u. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


Gehlig & Huch 


in Oase tistochau 
liefert 
die beſten und billigſten Streichhölzer. 
— 
E 


Cur-Cognac ud bur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutellesau & Oo 
seiues”honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Arsıteste Fabrik in Polen! 


(46 


empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

8 Ferner Un gar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, _Colonial- Waaren- 


u. Delikatessen- -Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


r Sa 


E 


Nagheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 10, 


Pianoforte -Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A.vis dem Bahngarten. 


Speeialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 


Dianino mit Patent-Repetitions- 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent. 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
von Stimmungen, Reparaturen, 

Vermiethung von Instrumenten. 
— 


Transporten etc. etc, 


= 
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WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 


Täglich Auftreten der neu enga⸗ 
girten 


Humoriſten 
ſowie des ruſſiſchen Komikers 
A. J. Arambur ow. 


Eutree frei. 


Der Saal wird zu verſchiedenen 
Vergnügungen vergeben. 


RAA HHN 


— 


Bester Medizinalweın 


N Ae 


ANWEILEN, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


a N empfiehlt 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine 5 


Beſte Familien⸗Fußmaſchine 7 


. maſchine 55 
gſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 

Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ „ 60 
an. 


n von Rbl. 2.— 


Feinſtes Oel für © 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit bots N 


“ x 2 
iA ie y 
* R 8 


eim perfecter 


Buchhalter 


mit 20⸗ Jähriger practiſcher Routine, er⸗ 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Haufe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Driscretion das Anfertigen complicie 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten wee 
unter mäßigen Bedingungen. 


Lodzer Tageblatt. — 6. 


—ñ2— ——— —— ner 


| | 
Eduard Schindlauer 


Petrikauer Strasse 165. 
Atelier für Neuerzeugung aller Juwelen und 
Goldwaaren nach künstlerischen Vorlagen oder eigenen Entwürfen in 
sauberer und gediegener Ausführung. N 


Lager von 
öuwelien-, Gold-, Siiber- 


plattirten Weaaren 


Bei Besteeken verwende Berndorfer Alpacca-Metall von Arthur: Trupp in 
Nieder-Oesterreich. 


Uhrenlager 


in gold. und silb. Herren- und Damenuhren, Reguldleure und Renaissance- 
uhren. Sauberste Ausführung aller Reparaturen der Gold- 
waarenbranche und Uhren Grarirungen in Schrift und Monogrammen, Fac- 
similes und Reliefmonogrammen. 


| und 


—— 


Metall-Drückerei, Schleiferei und Polirung, 
Klektroplattir- Anstalt 
für Vergolden, Versilbern, Verkupfern, Vermessingen, Vernickeln, Owilliren 


Wiederversilberung 


abgenützter Bestecke, Löffel und Tafelgeräthe. Garanlirte Siülberauflage. 
Streng solide Bedienung. 


———— 


ä — denn 
Die Verwaltung 
x | f = 
der Öns-Anflali: 
& Targowa 34 macht bekannt, daß der Preis #' 
4 per Korzec 2 
— x 
x 25 
Kolis 
x be vera Verkauf ab 15. d. M. 90 571. 
NNNNNNYNNNNN NN SNN Nee 


Höhere Webschule 


in Lambrecht ( Rheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 2 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Jansen. 
-1-1- r 


— —Z: 


| 
i1-1-1-1-1-1-1-1, 9 
Das photographiſche Atelier 1 
| 

8 

g 


Petrikauer⸗Str. 


. . P. STOLARSK I., e 


empfiehlt ſich zur Infertigung von PORTRAITS 5 aaa en 
auf mattem u. Glanzpapier 

5 Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens ⸗ 
* Preis für 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 


Portrait 11 Rbl. 
un Mein Atelier ift gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publilum beſtens empfehle, 
zeichne ich hochachtuugsvoll F. Stolarski. N 


— 
— 
| 
1 


| 
| 


1 
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la 1212121277 2 a STE Tee 
2URBREKRREURKAKUR NEN AR AUNRUKRE 


Kanaliſations⸗ Artikel; 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
ll Concurrenzloſe dahrißspieife Ill 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Mufterausftellung, 
Speclalitüt: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 
Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8, Telephon Ni. 1385. 


* AAA AMANN En 
Pezarropz m HaAzan= . — 
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—TTonnoseno 1 r. Loan 5 ene! van 


19 debut ind 
555 5 π̃ NN Kc 
Große goldene Medaille 


Warſchauz 1902. 
Die Wloclaweker Cichorien fabrik 


A. Bohne und CO. 


— 


7 5 Am nba 7 


— — 


empfiehlt 
ihre Cichorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Prämiirt auf der hiesigen Aus- 
Slellung mif der grossen 
goldenen. Medaille. 


. ... DEREHEHEM IE 
Dr. Brehmer's weltberühmte 
Heilanstalt? Lungenkranke 


Görbersdort. — Schlesien. 
Chefarst Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. . 


Man a beim Einkauf auf die Firma. 


— 


die Eiſen⸗ u. Gaianteriewaaten⸗ Handlung 


20 


Petrikaner-Dtrabe 14 


Peirikaner- Strafe 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Reguller⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchiren, i länd [he und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Deifing- 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chritbaumjtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 

Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchmen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge lür Diſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


—ͤ—ũ— ͥ ——— — 


1 Gloße Kenbeit] 
für Herren! 


Für Henen, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider leg n, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kaun man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu he ſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verfäumen, fi 


—— — 


— 


dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
Vor d m Nach dem haben bei - 
Grbraue. Sebraub: GUSTAV AMWEILER, 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop, Lodz, Nawrot⸗Straſſe Ne. 1 


. rr 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
(Deutschland) 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 
in der Lage, den Landwirten zu, offerieren: 


DAMPFPFLÜUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


bie Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteerträg - 
nisse und erspart viele Zugtiere und Arbeiter. 
Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichren sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der ver richteten Arbeit aus; so bat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dan pfpflug-Apparat ncucster Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Lamptkultur auch in russ'schen Wirt- 
schaften auf das Fortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Brest huren werden gratis u. franko zugesandt. 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschlan d 


2 er & 2 in dehnen. 


kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


„ Oonreiſtag, den 19. Febiuar a. c. um 


8 Uhr Abends: 


| „Signal⸗Uebung“ 


* 3. Zuges im Requiſitenhauſe deſ⸗ 


ſelben Zuges. 


Freitag, den 20. Februar a. c., um 8 


Uhr Abends: 


„Siaual⸗ Uebung“ 


des 1. und 2. Zuges im Rquifitenhaufe 


des 3. Zuges. 
Tas Commando. 


Gründlichen Unterricht 
in der 26 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MAM TIN S AM 0 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗ Str. Nr. 61, Wohnung 37 

empfängt täglich von —2 Uhr 1 
wiinngs und von 7—8 ½½ Uhr 3 


en — 


Stellung u. Existenz durch 


brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie, 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Crstes Destsches Hendel ent- Institut 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


— m 


Aeltere euch 


Virthſchafterin, 


perfecte Köchin, ſucht Stellung per bald 
oder per 1. April bei einzelnem Herrn 
oder kleiner Familie. Gefl. Offerten; 
unter W. 8. „treu“ unte bei Lodz 
post restante erb ten. 


Dr. S. Kantor 


1 eee Geſchlechts 


veneriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Struße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr.med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 
riſche Krunkbeiten. 


ZJawadzka Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. e 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 — 8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Pe 
nur von 9—1 Uhr. 


— —— 


Auskünfte 


über Vermögens, Familien- u. Privat 
Verhälmiſſe aus jedem Orte gewiſſenhaff 
und diskret We das Auskuufts⸗ 
bureau von A. Wolflsky, Berli 
N. 37 Desgl. Einziehung von For, 
d rungen. Gegründet 1884. 26—19 


Dr. A Wildauer, 
Homöopatgiſche De hand lung 
Sprechſtunden Vormittags von 10—12 

Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr 1 
unentgelilich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗A⸗vis dr 

Gvangel,Stake, 


— een u 


